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1 Allgemeines 

1.1 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkonferenz hat die Fachkon-

ferenz Geschichte folgende sowohl fächerübergreifende als auch fachspezifische, methodische und di-

daktische Grundsätze für die Gestaltung des Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe II verbindlich 

beschlossen. 

 
Fächerübergreifende Grundsätze1:  
 
1. Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die Wissenschaftspropädeutik im Sinne 

eines systematischen und methodischen Arbeitens. 

2. Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert. 

3. Das Ziel des Unterrichts ist klar und der Unterricht führt für alle Beteiligten in transparenter Weise 

zum Ziel. 

4. Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt. 

5. Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den Interessen, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. 

6. Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die unterschiedlichen Lernvoraus-

setzungen in der Lerngruppe. 

7. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil echter Lern-zeit genutzt. 

8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei un-

terstützt. 

9. Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert. 

10. Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert. 

11. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen und Schüler, positiv. 

12. Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, auf die Einhaltung des 

Fachvokabulars wird Wert gelegt. 

 
Fachspezifische Grundsätze 
 
1. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht „nicht um die Vermittlung 

von ‚Stoff‘“. 

2. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  

3. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Urteilsfähigkeit (Sach- und Wert-

urteil).  

4. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, beispielsweise Erdkunde oder 

Sozialwissenschaften, mit ein. 

5. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und Herangehensweisen (synchron, 

diachron etc.). 

6. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der Schülerinnen und Schü-

ler an und zeigt den Erkenntniswert historischen Denkens. 

7. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schülerinnen und Schüler an.  

8. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv auf das Schulleben 

auswirken. 

9. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, bspw. zu Erinnerungs-

stätten und Museen, die aktive Teilhabe an der Erinnerungskultur. 

 
1 in Anlehnung an ein Beispiel für einen schulinternen Lehrplan zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe, S. 61; 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasialeoberstufe/geschichte/hinweise-und-
beispiele/schulinterner-lehrplan/schulinterner lehrplan.html  

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasialeoberstufe/geschichte/hinweise-und-beispiele/schulinterner-lehrplan/schulinterner%20lehrplan.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasialeoberstufe/geschichte/hinweise-und-beispiele/schulinterner-lehrplan/schulinterner%20lehrplan.html
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10. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern durch die Teilnahme 

an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Städtischen Gymnasiums Erwitte sieht 

sich die Fachkonferenz Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen ver-

pflichtet: 

• Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung überfachli-

cher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im Zusammenhang mit den fest-

gelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, 

Präsentationen sowie Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen, Karten, Statistiken 

etc.). 

• Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Verwendung von Fach-

begriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-) sprachlichen Ausdrucks geachtet. 

Die Schüler/-innen legen eigenständig ein fortlaufendes Glossar zu relevanten Fachbegriffen an; 

(Lern-)Aufgaben werden als Fließtext formuliert.  

• Einmal im Schuljahr finden nach Möglichkeit – angebunden an die konkretisierten Unterrichts-vorha-

ben – vor- und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen Lernorten 

(Museum, Archiv, Gedenkstätte etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit den (ansässigen) Orten 

der Erinnerungskultur liefert die Fachgruppe Geschichte einen über den reinen Fachunterricht hin-

ausgehenden Beitrag zur historisch-politischen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur wei-

teren Methodenschulung und zum fachübergreifenden Lernen. 

Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei der Durchführung 

von Exkursionen, Projekten. 

 

Das Fach Geschichte wird in drei Kurstypen gemäß der APO-GOSt unterrichtet:  

• Grundkurse (EF, Q1, Q2, jeweils dreistündig) 

• Leistungskurse (Q1 und Q2, jeweils fünfstündig) 

• Zusatzkurse (in Q2, sofern Geschichte nicht als Grundkurs oder Leistungskurs in Q1 belegt ist; drei-

stündig). 

Als Lehrwerk wird in der Einführungsphase (EF) „Zeiten und Menschen – Einführungsphase“ aus dem 

Schöningh Verlag eingesetzt. Dieses Lehrwerk wird in Q1 und Q2 mit „Zeiten und Menschen – Qualifika-

tionsphase“ fortgeführt. Im Zusatzkurs wird kein Lehrwerk verwendet.  

Hinweise zum Medienkonzept sind im Folgenden gelb hinterlegt; Verzahnungen mit dem Konzept der 

Studien- und Berufsorientierung in rot. 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im 

Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, 

alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Die 

entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenz-

beschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, 

den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu 

den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 

inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersicht-

lichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten 

Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der 

Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder un-

terschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen 
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bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden 

im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese Vorgaben vor 

allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unter-

richtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerüber-

greifenden Kooperationen, Lernmitteln und - orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen. Abwei-

chungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben 

sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt aller-

dings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Ur-

teilskompetenzen des Kernlehrplans Geschichte Berücksichtigung finden. 
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1.2 Durchgängiges Sprachbildungskonzept im schulinternen Curriculum 

1. Allgemeine Vorbemerkungen 

Sprache gilt als die entscheidende Schlüsselkompetenz für eine gelingende Bildungsbiographie und die 

gesellschaftliche Teilhabe. Das Städtische Gymnasium Erwitte macht es sich durch ein durchgängiges 

Sprachbildungskonzept, welches in allen Fachcurricula der Schule verankert ist, zur selbstverständlichen 

Aufgabe allen Schüler/innen und Schülern unabhängig von ihren individuellen Grundvoraussetzungen 

dazu zu verhelfen, die Unterschiede zwischen Register und Struktur der Alltagssprache und dem, was 

bildungssprachlich verlangt ist, beherrschen zu lernen. Sprachförderung, Sprachbildung und sprachsen-

sibler Unterricht sind am städtischen Gymnasium Erwitte ein gemeinsames Entwicklungsvorhaben aller 

Fächer und der ganzen Schule. Unser Ziel ist es, durch die Verankerung konkreter Vorstellungen (u.a. 

hinsichtlich der geforderten Zieltextformate) und das Treffen von verbindlichen Vereinbarungen eine durch-

gängige Sprachentwicklung in den einzelnen Fächern sowie einheitliche fächerübergreifende Standards 

zu entwickeln. Als Grundlage der Erarbeitung wird der Referenzrahmen für Schulqualität herangezogen 

und ein Bezug zu den FörMig-Qualitätsmerkmalen sowie zur Qualitätsanalyse NRW hergestellt. Die Si-

cherung erfolgt im Schulprogramm2 sowie in den einzelnen schulinternen Fachcurricula3 und bildet somit 

eine Basis des gemeinsamen kollegialen Handelns. Auf diese Weise kann eine gleichsinnige schulische 

Umsetzung gewährleistet werden, von der alle Schülerinnen und Schüler der Schule gleichsam und un-

abhängig von individuellen soziobiografischen Faktoren profitieren. 

2. Konkrete Zielsetzungen und verbindliche Unterrichtsvereinbarungen der Fachschaft in den Teil-
bereichen „sprachsensibel Lehren und Lernen“4 

Mit Bezug auf das durchgängige schulinterne Sprachbildungskonzept des Städtischen Gymnasiums Er-

witte (vgl. Absätze 4.-4.6) ergeben sich für das zugrundeliegende Unterrichtsfach folgende konkrete Un-

terrichtsvereinbarungen hinsichtlich sprachbildender Lerngelegenheiten in den unten dargelegten schul-

eigenen Unterrichtsvorhaben: 

• Sprache und Verhalten von Lehr- und pädagogischen Fachkräften (Absatz 4.2) 

Die Fachlehrehrkraft agiert sprachsensibel als bewusstes Sprachvorbild für die Lernenden und ver-

pflichtet sich… 

- als Sprachvorbild zu agieren auf geschlechtergerechte und diskriminierungsfreie Sprache zu ach-

ten. 

- Bewusstsein für unterschiedliche Sprachregister schaffen. 

- eine bewusste Anwendung von Bildungs- und Alltagssprache zu fördern. 

- In Lehr- und Lernprozessen eine fach- und entwicklungsangemessene Sprache (Artikulation, In-

tonation, Sprechgeschwindigkeit, Satzbau, Wortschatz, fachrelevante Begriffe und Redemittel) zu 

verwenden. 

- sprachliche Anteile des Lernens für SuS in verständlicher Weise transparent zu machen. 

- sich schülerorientiert auf vorhandene Sprachkompetenzen der SuS einzustellen. 

- zum Gebrauch bildungssprachlicher Muster anzuregen. 

- lebensweltliche Mehrsprachigkeit und Heterogenität zu wertschätzen und als Ressource, zu nut-

zen, indem sie die Möglichkeiten eröffnet, mehrsprachliche Potentiale der SuS in den Unterricht 

und schulische Handlungsfelder einzubringen.  

 

 
2 vgl. die Ausführungen im durchgängigen schuleigenen Sprachbildungskonzept in Anlehnung an  
  die durch die Bezirksregierung Arnsberg vorgesehenen Konzeptteile A und B.   
3 vgl. die grün gekennzeichneten Anmerkungen im Bereich der Zieltextformate in den Unterrichtsvorhaben in diesem Dokument. 
4 gemäß Konzeptteil A des durchgängigen schulinternen Sprachbildungskonzeptes des Gymnasiums Erwitte 
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• Konkrete Maßnahmen und Methoden (Absatz 4.2.2) 

Der Unterricht bietet vielfältige Möglichkeiten zur sprachlichen Unterstützung des fachlichen Ler-

nens, indem… 

- die Sprachstände der Schülerinnen und Schüler bei der Planung und Gestaltung der unterrichtli-

chen Prozesse berücksichtigt werden. 

- Sprachbewusstheit geschaffen wird und unterschiedliche Funktionen und Register von Sprache 

sowie die Kommunikation über digitale Medien thematisiert werden. 

- die Lernsituation ein komplexes Sprachhandeln herausfordert und SuS umfassend Sprech- und 

Schreibgelegenheiten zur Erprobung ihrer Sprachfähigkeiten erhalten. 

- eine Visualisierung des sprachlichen Anteils in der Lernumgebung besteht. 

- die Möglichkeit für SuS, komplexere Äußerungen zu formulieren gegeben wird. 

- Sprachgerüste („Scaffolds") mit Angebot an sprachlich relevanten Mitteln und/oder Impulsen zur 

kognitiven Aktivierung bereitgestellt werden. 

- Anregung zum Gebrauch bildungssprachlicher Muster gegeben werden. 

- Raum für sprachliche Aktivität der SuS vorhanden ist. 

- Verstehenskontrollen und Reformulierungsaufgaben stattfinden. 

- Lehrkräfte auf sprachliche Präzision der SuS achten. 

- Lehrkräfte und SuS die Ergebnisse der sprachlichen Bildung überprüfen und bewerten. Die Lehr-

kräfte nutzen dafür u.a. die Ergebnisse von Lernstanderfassungen für den Unterricht, Ergebnisse 

der Lernstands-, Lernentwicklungs- und Lernerfolgsüberprüfungen. Sie sind kontinuierlich Anlass, 

die Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse zu überprüfen und ggf. zu modifizieren.  

 

• Die im Unterricht eingesetzten Materialien sind sprachsensibel aufbereitet  

(Absätze 4.3, 4.6)  

 

- Es erfolgt ein Einsatz von Texten und Materialien, die den Spracherwerbsstand der SuS berück-

sichtigen und den Spracherwerb unterstützen. 

- Die Materialien verweisen auf Unterstützungsmöglichkeiten für das sprachliche Lernen (z. B. Wör-

terlisten, Scaffolds). 

- Die Materialien sind ggf. für unterschiedliche Sprachniveaus differenziert (z. B. durch komplexere 

Satzstrukturen, unterschiedlich gegliederte Texte). 

- Sprachliche Hürden in Aufgabenstellungen und Unterrichtsmaterialien werden regelmäßig reflek-

tiert. 

Das folgende Schaubild zeigt zusammenfassend die verschiedenen Bereiche, die bei unserem sprach-
sensiblen Fachunterricht Berücksichtigung finden: 
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Grafik 1: Unterrichtliche Bereiche der durchgängigen Sprachbildung: Sprachsensibler Fachunterricht,  
Binnendifferenzierung, individuelle Zusatzförderung5, fächerübergreifende Förderung. 

Das Sprachbildungskonzept des Städtischen Gymnasiums Erwitte unterliegt einem ständigen Qualitätssi-
cherungskreislauf, in dem aktuelle Entwicklungsvorhaben sowohl fachschaftsarbeitsbezogen als auch sys-
temisch erfasst, beschrieben, geplant, umgesetzt und schließlich evaluiert und bewertet werden. 

  

 
5 Vgl. hierzu auch das Konzept zur individuellen Förderung am SGE. 
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2 Einführungsphase (EF) 

2.1 Allgemeines 

In der Einführungsphase gilt es, die Schülerinnen und Schüler mit den neuen Anforderungen des aus der 

Sekundarstufe I bekannten Fachs Geschichte vertraut zu machen. Hierbei wird auf inhaltliche sowie me-

thodische Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler zurückgegriffen. Die Schülerinnen und Schüler sol-

len gemäß den Vorgaben des Lehrplans mit den inhaltlichen und methodischen Grundlagen des Faches 

vertraut gemacht und so auf die Wahl der Leistungskurse zu Beginn der Qualifikationsphase vorbereitet 

und zu den ausgeprägteren Formen wissenschaftspropädeutischen Arbeitens hingeführt werden. 

Im Folgenden sind die übergeordneten Sach- und Urteilskompetenzen für die Einführungsphase aufge-

führt (KLP für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in NRW, Geschichte, S. 20-22). Diese wer-

den in der Übersicht zu den einzelnen Unterrichtsvorhaben konkretisiert. 

 

übergeordnete 

Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

- ordnen historische Ereignisse, Personen, 
Prozesse und Strukturen angeleitet in ei-
nen chronologischen, räumlichen und 
sachlich-thematischen Zusammenhang 
ein (SK1),  

- erläutern historische Ereignisse, Perso-
nen, Prozesse, Strukturen und Epochen-
merkmale unter sachgerechter Verwen-
dung ausgewählter historischer Fachbe-
griffe (SK2), 

- unterscheiden Anlässe und Ursachen, 
Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkun-
gen historischer Ereignisse und Prozesse 
(SK3), 

- beschreiben das Denken und Handeln 
historischer Akteurinnen und Akteure in ih-
rer jeweils durch zeitgenössische Rah-
menbedingungen geprägten Eigenart 
(SK4), 

- identifizieren Spuren der Vergangenheit in 
der Gegenwart (SK5),  

- erläutern Zusammenhänge zwischen Ver-
gangenheit und Gegenwart unter dem As-
pekt der Gemeinsamkeiten und dem der 
historischen Differenz (SK6). 

- beurteilen angeleitet das Handeln histori-
scher Akteurinnen und Akteure und deren 
Motive bzw. Interessen im Kontext der je-
weiligen Wertvorstellungen und im Span-
nungsfeld von Offenheit und Bedingtheit 
(UK1), 

- beurteilen angeleitet das Besondere eines 
historischen Sachverhaltes und seine his-
torische Bedeutung für die weitere Ent-
wicklung und für die Gegenwart (UK2), 

- beurteilen historische Sachverhalte ange-
leitet unter Berücksichtigung bzw. Gewich-
tung verschiedener Kategorien, Perspekti-
ven und Zeitebenen (UK3), 

- beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprü-
che und Konsequenzen einzelner Denk- 
und Legitimationsmuster, Weltsichten und 
Menschenbilder (UK4), 

- beurteilen angeleitet die Angemessenheit 
von wesentlichen Begriffsverwendungen 
für historische Sachverhalte auch unter 
genderkritischem Aspekt (UK5), 

- erörtern angeleitet die Aussagekraft von 
Argumenten aus historischen Deutungen 
unter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit (UK6), 

- bewerten angeleitet historische Sachver-
halte unter Benennung der wesentlichen 
jeweils zugrunde gelegten Kriterien (UK7), 

- bewerten an konkreten Beispielen die ge-
schichtliche Bedingtheit sowie auch die 
überzeitlichen Geltungsansprüche von 
Wertesystemen (UK8). 
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2.2 Einführungsphase (EF) – Inhaltsfelder, Themen, Methoden 

EF: Unterrichtsvorhaben I: Freiheit und Gleichheit für alle? – Die Menschenrechte in historischer Perspektive 
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 3 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Menschenrechte in historischer Perspektive 

• Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen 

• Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Revolution 

• Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

1. Sequenz: Menschen-
rechte 
 

- erläutern die Menschen-
rechte (Inhalt, Begrün-
dung, Bedeutung, etc.) 
unter sachgerechter Ver-
wendung ausgewählter 
historischer Fachbe-
griffe. 

- beurteilen den heutigen 
Entwicklungsstand der 
Menschenrechte anhand 
von Beispielen. 

- bewerten den universel-
len Anspruch und die 
Wirklichkeit der Men-
schenrechte. 

- recherchieren fachge-
recht innerhalb und au-
ßerhalb der Schule in re-
levanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet In-
formationen zu einfa-
chen Problemstellungen 
(MK2). 

- wenden aufgabengelei-
tet, an wissenschaftli-
chen Standards orien-
tiert, grundlegende 
Schritte zur Interpreta-
tion von Textquellen und 
der Analyse von und kri-
tischen Auseinanderset-
zung mit historischen 
Darstellungen fachge-
recht an (MK6). 

- interpretieren und analy-
sieren sachgerecht unter 
Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Kar-
ten, Grafiken, Schaubil-
der, Bilder, Karikaturen 
und Filme (MK7). 

- stellen grundlegende Zu-
sammenhänge aufga-
benbezogen, geordnet 

- stellen innerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstel-
lungen vom Verhältnis 
der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Men-
schen dar (HK1). 

- entwickeln ansatzweise 
Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter Be-
achtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen 
in gesellschaftlichen und 
politischen Entschei-
dungsprozessen (HK2). 

- beziehen angeleitet Posi-
tion in Debatten um ge-
genwärtige Verantwor-
tung für historische 
Sachverhalte und deren 
Konsequenzen (HK3). 

Klausurdauer EF: 90 Min. 
 
Stundenumfang: ca. 36 Stun-
den 
 
Methoden: 

- Quellenanalyse 
- Analyse von Histori-

kerurteilen 
- Analyse von Karikatu-

ren 
 

 
 

2. Sequenz: Das Zeitalter 
der Aufklärung – Keimzelle 
eines neuen Menschenbilds 
und Staatsverständnisses 
 

- erläutern wesentliche 
Grundelemente von 
Menschenbild und 
Staatsphilosophie der 
Aufklärung in ihrem Be-
deutungszusammen-
hang. 

- beschreiben den Zusam-
menhang zwischen zeit-
genössischen Erfahrun-
gen, Interessen und 
Werthaltungen sowie der 
Entstehung eines aufge-
klärten Staatsverständ-
nisses. 

- erläutern an ausgewähl-
ten Beispielen unter-
schiedliche zeitgenössi-
sche Vorstellungen von 
der Reichweite der Men-
schenrechte. 

- beurteilen die Bedeutung 
des Menschenbildes und 
der Staatstheorien der 
Aufklärung für die For-
mulierung von Men-
schenrechten sowie für 
die weitere Entwicklung 
hin zu modernen demo-
kratischen Staaten. 

- beurteilen den in den 
wichtigsten Etappen der 
Entwicklung der Men-
schenrechte erreichten 
Entwicklungsstand. 
 

3. Sequenz: Die Durchset-
zung der Menschenrechte in 

- erklären unter Verwen-
dung von Kategorien der 

- beurteilen den in den 
wichtigsten Etappen der 
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der Französischen Revolu-
tion 
 

Konfliktanalyse den Ver-
lauf der Französischen 
Revolution. 

- beschreiben den Grad 
der praktischen Umset-
zung der Menschen- und 
Bürgerrechte in den ver-
schiedenen Phasen der 
Französischen Revolu-
tion. 

- erläutern an ausgewähl-
ten Beispielen unter-
schiedliche zeitgenössi-
sche Vorstellungen von 
der Reichweite der Men-
schenrechte. 

Entwicklung der Men-
schenrechte erreichten 
Entwicklungsstand. 

- beurteilen Positionen 
und Motive der jeweili-
gen historischen Akteure 
in der Französischen Re-
volution aus zeitgenössi-
scher und heutiger Sicht. 

- beurteilen die Bedeutung 
der Französischen Re-
volution für die Entwick-
lung der Menschen-
rechte und die politische 
Kultur in Europa. 

und strukturiert in Kar-
tenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar 
(MK8). 

 

4. Sequenz: Die Durchset-
zung der Menschenrechte 
bis in die Gegenwart 

- erläutern an ausgewähl-
ten Beispielen unter-
schiedliche zeitgenössi-
sche Vorstellungen von 
der Reichweite der Men-
schenrechte. 

- beurteilen den in den 
wichtigsten Etappen der 
Entwicklung der Men-
schenrechte erreichten 
Entwicklungsstand. 

- bewerten den universel-
len Anspruch und die 
Wirklichkeit der Men-
schenrechte. 

 
EF: Unterrichtsvorhaben II: Islamische Welt – christliche Welt: Begegnungen zweier Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit 
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 2 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Islamische Welt – christliche Welt: Begegnungen zweier Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit 

• Religion und Staat 

• Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur 

• Die Kreuzzüge 

• Das Osmanische Reich und Europa in der frühen Neuzeit 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

1. Sequenz: Zusammenle-
ben zwischen Christen und 
Muslimen 
 

- beschreiben das Verhält-
nis zwischen christlich 
und islamisch geprägten 
Gesellschaften in ihrer 
gegenseitigen heutigen 
Wahrnehmung. 

- erörtern aus heutiger 
Perspektive kritisch und 
differenziert die Begrün-
dung für Krieg und Ge-
walt. 
 

- erläutern den Unter-
schied zwischen Quellen 
und Darstellungen, ver-
gleichen Informationen 
aus ihnen miteinander 

- stellen innerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstel-
lungen vom Verhältnis 
der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen 

Klausurdauer EF: 90 Min. 
 
Stundenumfang: ca. 24 Stun-
den 
 
Methoden: 
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2. Sequenz: Weltreich und 
Weltreligion: Die islamische 
Welt im Mittelalter 
 

- beschreiben das Verhält-
nis von geistlicher und 
weltlicher Macht im isla-
mischen Staat zur Zeit 
der Kreuzzüge. 

- beschreiben die Formen 
der rechtlichen Stellung 
von religiösen Minderhei-
ten sowie der Praxis des 
Zusammenlebens mit 
ihnen in der islamischen 
mittelalterlichen Welt. 

- erörtern aus zeitgenössi-
scher und heutiger Per-
spektive kritisch und dif-
ferenziert die Begrün-
dung für Krieg und Ge-
walt. 
 

und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK3). 

- identifizieren Verste-
hensprobleme und füh-
ren die notwendigen Klä-
rungen herbei (MK4). 

- analysieren Fallbeispiele 
und nehmen Verallge-
meinerungen vor (MK5). 

- wenden aufgabengelei-
tet, an wissenschaftli-
chen Standards orien-
tiert, grundlegende 
Schritte zur Interpreta-
tion von Textquellen und 
der Analyse von und kri-
tischen Auseinanderset-
zung mit historischen 
Darstellungen fachge-
recht an (MK6). 

- interpretieren und analy-
sieren sachgerecht unter 
Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Kar-
ten, Grafiken, Schaubil-
der, Bilder, Karikaturen 
und Filme (MK7). 

- stellen fachspezifische 
Sachverhalte unter Ver-
wendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe adressaten-
bezogen sowie problem-
orientiert dar und präsen-
tieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssys-
teme anschaulich (MK9). 

Welt und ihren Menschen 
dar (HK1). 

- entwickeln ansatzweise 
Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter Be-
achtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen 
in gesellschaftlichen und 
politischen Entschei-
dungsprozessen (HK2). 

- entwerfen, ggf. in kriti-
scher Distanz, eigene 
Beiträge zu ausgewähl-
ten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Er-
innerungskultur (HK5). 

- präsentieren eigene his-
torische Narrationen und 
nehmen damit am (schul-
)öffentlichen Diskurs teil 
(HK6). 

- Quellenanalyse 
- Analyse von Histori-

kerurteilen 
- Analyse von Karikatu-

ren 
 

 
 

3. Sequenz: Das Verhältnis 
von Religion und Staat im la-
teinisch-römischen Westen 
 

- beschreiben das Verhält-
nis von geistlicher und 
weltlicher Macht im latei-
nisch-römischen Westen 
zur Zeit der Kreuzzüge. 

 

- erörtern aus zeitgenössi-
scher und heutiger Per-
spektive kritisch und dif-
ferenziert die Begrün-
dung für Krieg und Ge-
walt. 

4. Sequenz: Die Kreuzzüge 
– Krieg im Namen Gottes 

- beschreiben Formen der 
rechtlichen Stellung von 
religiösen Minderheiten 
sowie der Praxis des Zu-
sammenlebens mit ihnen 
in der christlichen mittel-
alterlichen Welt. 

- erklären die Kreuzzugs-
bewegung von unter-
schiedlichen gesell-
schaftlichen, sozialen, 
politischen und individu-
ellen Voraussetzungen. 

- beschreiben das Verhält-
nis zwischen christlich 
und islamisch geprägten 
Gesellschaften in ihrer 
gegenseitigen Wahrneh-
mung zur Zeit der Kreuz-
züge. 

- erörtern aus zeitgenössi-
scher und heutiger Per-
spektive kritisch und dif-
ferenziert die Begrün-
dung für Krieg und Ge-
walt. 

- erörtern an einem Fall-
beispiel die Bedeutung, 
die eine Kulturbegeg-
nung bzw. ein Kulturkon-
flikt für beide Seiten ha-
ben kann. 

5. Sequenz: Die Blüte der 
arabischen Kultur im Mittel-
alter 

- beschreiben Formen der 
rechtlichen Stellung von 
religiösen Minderheiten 
sowie der Praxis des Zu-
sammenlebens mit ihnen 
im muslimischen Spa-
nien. 

- beurteilen den Entwick-
lungsstand der mittelal-
terlichen islamischen 
Wissenschaft und Kultur 
im Vergleich zu dem des 
Westens. 
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- erläutern die Rolle des 
Islam als Kulturvermittler 
für den christlich-europä-
ischen Westen. 

- beschreiben das Verhält-
nis zwischen christlich 
und islamisch geprägten 
Gesellschaften in ihrer 
gegenseitigen Wahrneh-
mung zur Zeit der Blüte 
der arabischen Kultur im 
Mittelalter. 

- erörtern Erklärungsmo-
delle für Entwicklungsdif-
ferenzen zwischen isla-
misch und christlich ge-
prägten Regionen. 

- erörtern an einem Fall-
beispiel (al-Andalus) die 
Bedeutung, die eine Kul-
turbegegnung für beide 
Seiten haben kann. 

6. Sequenz: Das Osmani-
sche Reich in Europa in der 
frühen Neuzeit 

- erläutern das Verhältnis 
zwischen dem Osmani-
schen Reich und West-
europa in der Frühen 
Neuzeit. 

- beschreiben das Verhält-
nis zwischen christlich 
und islamisch geprägten 
Gesellschaften in ihrer 
gegenseitigen Wahrneh-
mung. 

- erörtern Erklärungsmo-
delle für Entwicklungsdif-
ferenzen zwischen isla-
misch und christlich ge-
prägten Regionen. 

- erörtern an einem Fall-
beispiel (Westeuropa 
und Osmanisches Reich 
in der frühen Neuzeit) die 
Bedeutung, die eine Kul-
turbegegnung bzw. ein 
Kulturkonflikt für beide 
Seiten haben kann. 

 
EF: Unterrichtsvorhaben III: Das unbekannte Fremde – Bedrohung oder Bereicherung? Die Genese unserer Gesellschaft 
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 1 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 

• Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 

• Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 

• Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbilder in der frühen Neuzeit 

• Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. und 20. Jahrhundert 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

1. Sequenz: „Fremdsein“ – 
das Beispiel Römer und 
Germanen 
 

- erklären den Konstrukt-
charakter von Bezeich-
nungen wie „der Ger-
mane“, „der Römer“ und 
„der Barbar“ und die da-

- beurteilen die Darstel-
lung der Germanen in rö-
mischen Quellen im Hin-
blick auf immanente und 
offene Selbst- und 
Fremdbilder. 
 

- treffen unter Anleitung 
methodische Entschei-
dungen für eine histori-
sche Untersuchung 
(MK1). 

- stellen innerhalb der 
Lerngruppe ihre Vorstel-
lungen vom Verhältnis 
der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Men-
schen dar (HK1). 

Klausurdauer EF: 90 Min. 
 
Stundenumfang: ca. 20 Stun-
den 
 
Methoden: 

- Quellenanalyse 



Städtisches Gymnasium Erwitte - Fachschaft Geschichte:  
Schulinternes Curriculum Geschichte, Sekundarstufe II, Stand: Juni 2025 
 

14 
 

mit einhergehende Zu-
schreibung normativer 
Art. 

- recherchieren fachge-
recht innerhalb und au-
ßerhalb der Schule in re-
levanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet In-
formationen zu einfa-
chen Problemstellungen 
(MK2). 

- analysieren Fallbeispiele 
und nehmen Verallge-
meinerungen vor (MK5). 

- wenden aufgabengelei-
tet, an wissenschaftli-
chen Standards orien-
tiert, grundlegende 
Schritte zur Interpreta-
tion von Textquellen und 
der Analyse von und kri-
tischen Auseinanderset-
zung mit historischen 
Darstellungen fachge-
recht an (MK6). 

- interpretieren und analy-
sieren sachgerecht unter 
Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Kar-
ten, Grafiken, Schaubil-
der, Bilder, Karikaturen 
und Filme (MK7). 

- stellen grundlegende Zu-
sammenhänge aufga-
benbezogen, geordnet 
und strukturiert in Kar-
tenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar 
(MK8). 

- stellen fachspezifische 
Sachverhalte unter Ver-
wendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe adressa-
tenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und 
präsentieren diese auch 

- entwickeln ansatzweise 
Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter Be-
achtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen 
in gesellschaftlichen und 
politischen Entschei-
dungsprozessen (HK2). 

- entwerfen, ggf. in kriti-
scher Distanz, eigene 
Beiträge zu ausgewähl-
ten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Er-
innerungskultur (HK5). 

- präsentieren eigene his-
torische Narrationen und 
nehmen damit am (schul-
)öffentlichen Diskurs teil 
(HK6). 

- Analyse von Histori-
kerurteilen 

- Analyse von Karikatu-
ren 

 
außerschulische Lernorte 
(Bsp.):  

- Stadtführung in Soest 
zu unterschiedlichen 
Themen 

 
 

2. Sequenz: Weltsicht im 
Mittelalter 
 

- erklären mittelalterliche 
Weltbilder und die jewei-
lige Sicht auf das 
Fremde anhand von 
Weltkarten. 

- beurteilen den Einfluss 
wissenschaftlicher, tech-
nischer und geografi-
scher Kenntnisse auf das 
Weltbild früher und 
heute. 

3. Sequenz: Die Europäer in 
den neuen Welten – der 
Fremde als Exot 
 

- analysieren multiper-
spektivisch die Wahr-
nehmung der Fremden 
und das jeweilige Selbst-
bild, wie sie sich in Quel-
len zu den europäischen 
Entdeckungen, Erobe-
rungen oder Reisen in 
Afrika und Amerika in der 
frühen Neuzeit doku-
mentieren. 

- erörtern beispielhaft Er-
kenntniswert und Funk-
tion europazentrischer 
Weltbilder in der Neuzeit. 

 

4. Sequenz: Fremdsein, 
Vielfalt und Integration – 
Migration am Beispiel des 
Ruhrgebiets im 19. Und 20. 
Jahrhundert 

- stellen an ausgewählten 
Beispielen die Loslösung 
der von Arbeitsmigration 
Betroffenen von ihren 
traditionellen Beziehun-
gen und die vielfältige 
Verortung in ihre neue 
Arbeits- und Lebenswelt 
an Rhein und Ruhr dar. 

- erörtern kritisch und vor 
dem Hintergrund diffe-
renzierter Kenntnisse die 
in Urteilen über Men-
schen mit persönlicher 
oder familiärer Zuwande-
rungsgeschichte enthal-
tenen Prämissen. 



Städtisches Gymnasium Erwitte - Fachschaft Geschichte:  
Schulinternes Curriculum Geschichte, Sekundarstufe II, Stand: Juni 2025 
 

15 
 

unter Nutzung elektroni-
scher Datenverarbei-
tungssysteme anschau-
lich (MK9). 
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3 Qualifikationsphase (Q1 und Q2) 

3.1 Allgemeines 

In der Qualifikationsphase (Q1 und Q2) werden die Schülerinnen und Schüler auf die schriftliche bzw. 

mündliche Abiturprüfung im Fach Geschichte vorbereitet.  

Grundlage der Arbeit in der Q1 und Q2 ist die jeweils vom Schulministerium vorgegebene Obligatorik. 

Diese Inhalte werden auf beide Schuljahre verteilt.  

Im zweiten Halbjahr der Q2 werden die Inhalte der Qualifikationsphase im Hinblick auf das Abitur 

wiederholt. In diesem Zusammenhang werden die Schülerinnen und Schüler systematisch auf die 

schriftliche und mündliche Abiturprüfung vorbereitet. Der erste Teil der mündlichen Abiturprüfung wird 

im Unterricht simuliert, um die künftigen Prüflinge mit dem Ablauf und den Anforderungen der Prüfung 

vertraut zu machen und ihnen so auch Angst vor der ungewohnten Situation zu nehmen.  

 

Zum Zusatzkurs Geschichte vgl. 4.5 

 
3.2 Übersicht zu den Unterrichtsvorhaben und ihrer Abfolge im GK Q1/Q2 

Im Folgenden sind die übergeordneten Sach- und Urteilskompetenzen für den Grundkurs aufgeführt 

(KLP für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in NRW, Geschichte, S. 25-27). Diese wer-

den in der Übersicht zu den einzelnen Unterrichtsvorhaben konkretisiert. 

 

Übergeordnete 

Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

- ordnen historische Ereignisse, Perso-
nen, Prozesse und Strukturen in einen 
chronologischen, räumlichen und sach-
lich-thematischen Zusammenhang 
(SK1), 

- erläutern historische Ereignisse, Perso-
nen, Prozesse, Strukturen und Epo-
chenmerkmale unter sachgerechter 
Verwendung relevanter historischer 
Fachbegriffe (SK2), 

- erklären Anlässe und Ursachen, Ver-
laufsformen sowie Folgen und Wirkun-
gen historischer Ereignisse, Prozesse 
und Umbrüche (SK3),  

- erläutern Zusammenhänge von Ereig-
nissen, Entwicklungen, Strukturen so-
wie dem Denken und Handeln von Per-
sonen vor dem Hintergrund der jeweili-
gen historischen Rahmenbedingungen 
und Handlungsspielräume (SK 4), 

- identifizieren Spuren der Vergangenheit 
in der Gegenwart und erläutern ihre 
heutige Bedeutung (SK5),  

- beziehen historische Situationen 
exemplarisch durch Fragen, Vergleich 
und Unterscheidung auf die Gegenwart 
(SK 6). 

- beurteilen in Grundzügen das Handeln 
historischer Akteurinnen und Akteure 
und deren Motive bzw. Interessen im 
Kontext der jeweiligen Wertvorstellun-
gen und im Spannungsfeld von Offen-
heit und Bedingtheit (UK1), 

- beurteilen das Besondere eines histori-
schen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart (UK2), 

- beurteilen historische Sachverhalte un-
ter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven 
und Zeitebenen (UK3), 

- beurteilen wesentliche Denk- und Legiti-
mationsmuster, Weltsichten und Men-
schenbilder (UK4), 

- erörtern die Angemessenheit von we-
sentlichen Begriffsverwendungen für 
historische Sachverhalte auch unter 
genderkritischem Aspekt (UK5), 

- erörtern die Stichhaltigkeit und Aussa-
gekraft von historischen Deutungen un-
ter Berücksichtigung von Standort- und 
Perspektivenabhängigkeit (UK6), 
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- bewerten selbstständig historische 
Sachverhalte unter Offenlegung der da-
bei zu Grunde gelegten Kriterien (UK7), 

- bewerten an konkreten Beispielen und 
Veränderbarkeit von Wertsystemen und 
-maßstäben in Abgrenzung zu den 
hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen 
Geltungsansprüchen (UK8). 
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Q1: Unterrichtsvorhaben I: Nation und Nationsbildung im 19. Jahrhundert – Entwicklung zwischen liberalem Denken und restaurativer Politik in Europa? 
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 6 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. Und 20. Jahrhundert 

• Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

• „Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich 
Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
…  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

1. Sequenz:  
„Am Anfang war Napo-
leon“: Die Deutsche 
Frage und die Neuord-
nung Europas im frühen 
19. Jahrhundert 

- erläutern die europäische Di-
mension der Napoleonischen 
Kriege und deren Auswirkung 
auf die Herausbildung eines 
nationalen Denkens in 
Deutschland. 

- erläutern Grundsätze, Zielset-
zungen und Beschlüsse der 
Verhandlungspartner von 
1815 sowie deren jeweiligen 
Folgeentscheidungen. 

- beurteilen vergleichend 
die Stabilität der Frie-
densordnung von 
1815.  

- bewerten die Forde-
rung nach der nationa-
len Einheit in der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhun-
derts. 
 

- treffen unter Anleitung 
methodische Entschei-
dungen für eine histori-
sche Untersuchung 
(MK1). 

- recherchieren fachge-
recht und selbstständig 
innerhalb und außerhalb 
der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen 
zielgerichtet Informatio-
nen auch zu komplexeren 
Problemstellungen (MK 
2). 

- erläutern den Unterschied 
zwischen Quellen und 
Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus 
ihnen miteinander und 
stellen Bezüge zwischen 
ihnen her (MK3).  

- wenden angeleitet unter-
schiedliche historische 
Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, di-
achron, synchron, per-
spektivisch-ideologiekri-
tisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5). 

- wenden, an wissenschaft-
lichen Standards orien-
tiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation 

- entwickeln Handlungsop-
tionen für die Gegenwart 
unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und 
der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2). 

- beziehen Position in De-
batten um gegenwärtige 
Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und 
deren Konsequenzen 
(HK3). 

- entscheiden sich für oder 
gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entschei-
dung differenziert (HK4). 

- nehmen, ggf. in kritischer 
Distanz, an ausgewähl-
ten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Er-
innerungskultur mit eige-
nen Beiträgen teil (HK 5). 

- präsentieren eigene his-
torische Narrationen und 
vertreten begründet Posi-
tionen zu einzelnen histo-
rischen Streitfragen (HK 
6). 

Abi 2024: 
Klausurdauer Q1.1: 100 
Min. 
Klausurdauer Q1.2: 135 
Min. 
 
Abi 2025: 
Klausurdauer Q1.1: 100 
Min. 
Klausurdauer Q1.2: 135 
Min. 
 
 
Stundenumfang: ca. 28 
Stunden 
 
Methoden: 

- Quellenanalyse 
- Analyse von Histori-

kerurteilen 
- Analyse von Karikatu-

ren 
 
außerschulische Lernorte 
(Bsp.):  

- Kriegerdenkmal in Er-
witte von 1907 
 

- Teilnahme am Volks-
trauertag 

 
 

2. Sequenz: 
Was ist des Deutschen 
Vaterland? Nationale Be-
strebungen während des 
Vormärz und der nichter-
füllte Traum einer deut-
schen Nation 1848 

- erläutern das Verständnis von 
„Nation“ in Deutschland und 
einem weiteren europäischen 
Land (z. B. Polen oder Italien). 

- erläutern Entstehungszusam-
menhänge und Funktion des 
deutschen Nationalismus im 
Vormärz und in der Revolution 
von 1848 

- bewerten die Forde-
rung nach der nationa-
len Einheit in der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhun-
derts. 
 

3. Sequenz: 
Die konstruierte Nation? 
– Soziale und politische 
Auswirkungen der 
Reichsgründung von 
oben 

- erläutern Entstehung und po-
litische Grundlagen des Kai-
serreichs sowie die verän-
derte Funktion des Nationalis-
mus im Kaiserreich. 

 

- bewerten den politi-
schen Charakter des 
1871 entstandenen 
Staates unter Berück-
sichtigung unterschied-
licher Perspektiven. 

- beurteilen am Beispiel 
des Kaiserreiches die 
Funktion von Segrega-
tion und Integration für 
einen Staat und eine 
Gesellschaft. 
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von Textquellen und der 
Analyse von und kriti-
schen Auseinanderset-
zung mit historischen Dar-
stellungen fachgerecht an 
(MK6).  

- interpretieren und analy-
sieren sach- und fachge-
recht nichtsprachliche 
Quellen (und Darstellun-
gen) wie Karten, Grafiken, 
Schaubilder, (Dia-
gramme), Bilder, Karika-
turen, (Filme) und histori-
sche Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7). 

- stellen komplexere Zu-
sammenhänge aufgaben-
bezogen geordnet, struk-
turiert und optisch präg-
nant in Kartenskizzen, Di-
agrammen und Struktur-
bildern dar (MK 8). 

 
Unterrichtsvorhaben II: Die Moderne und ihre Schattenseiten – sozioökonomische und politische Entwicklungen zwischen 1880 und 1930  
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 4 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
 
 
Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

• Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesellschaft  

• Veränderungen der Lebenswirklichkeit für die Industriearbeiterschaft in den Bereichen Arbeit und soziale Sicherheit 

• Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

• Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und Formen des Imperialismus am Beispiel Afrikas 
Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

1. Sequenz:  
Die „Zweite Industrielle Revo-
lution“ – Motor für wirtschaft-
lichen, gesellschaftlichen, so-
zialen und politischen Wan-
del? 

- beschreiben Modernisie-
rungsprozesse in den 
Bereichen Bevölkerung, 
Technik, Arbeit, soziale 
Sicherheit, Verkehr und 
Umwelt im jeweiligen Zu-
sammenhang. 

- erörtern die Angemes-
senheit des Fortschritts-
begriffs für die Beschrei-
bung der Modernisie-
rungsprozesse in der 
Zweiten Industriellen Re-
volution. 

- recherchieren fachge-
recht und selbstständig 
innerhalb und außerhalb 
der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen 
zielgerichtete Informatio-
nen auch zu komplexe-

- stellen innerhalb und ggf. 
außerhalb der Lern-
gruppe ihre Vorstellun-
gen vom Verhältnis der 
eigenen Person und 
Gruppe zur historischen 

Stundenumfang: ca. 24 Stun-
den 
 
Methoden: 

- Analyse von Statisti-
ken  
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- beschreiben an ausge-
wählten Beispielen die 
Veränderung der Le-
benswirklichkeit für un-
terschiedliche soziale 
Schichten und Gruppen. 

 ren Problemstellungen 
(MK2). 

- identifizieren Verste-
hensprobleme bei kom-
plexen Materialien und 
führen fachgerecht die 
notwendigen Klärungen 
herbei (MK4). 

- wenden, an wissen-
schaftlichen Standards 
orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der 
Analyse von und kriti-
schen Auseinanderset-
zung mit historischen 
Darstellungen fachge-
recht an (MK6). 

- interpretieren und analy-
sieren sach- und fachge-
recht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellun-
gen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, 
Diagramme, Bilder, Kari-
katuren, Filme und histo-
rische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7). 

- stellen fachspezifische 
Sachverhalte auch mit 
hohem Komplexitätsgrad 
unter Verwendung geeig-
neter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kate-
gorien adressatenbezo-
gen sowie problemorien-
tiert dar und präsentieren 
diese auch unter Nut-
zung elektronischer Da-
tenverarbeitungssys-
teme anschaulich (MK9). 

Welt und ihren Men-
schen auch im Wider-
spruch zu anderen Posi-
tionen dar (HK 1). 

- entwickeln Handlungsop-
tionen für die Gegenwart 
unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und 
der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbe-
dingungen (HK 2). 

- beziehen Positionen in 
Debatten um gegenwär-
tige Verantwortung für 
historische Sachverhalte 
und deren Konsequen-
zen (HK 3). 

- entscheiden sich für oder 
gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entschei-
dung differenziert (HK 4). 

- Internetbasierte Re-
cherche 

 
außerschulische Lernorte 
(Bsp.):  

- Kriegerdenkmal in Er-
witte von 1907 

- Teilnahme am Volks-
trauertag 

 

2. Sequenz:  
Vom Hochimperialismus zum 
ersten „modernen Krieg“ – 
Der erste Weltkrieg: Die „Ur-
katastrophe“ des 20. Jahr-
hunderts? 

- erläutern Merkmale, Mo-
tive, Ziele, Funktionen 
und Formen des Imperi-
alismus. 

- erläutern Ursachen und 
Anlass für den Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges, 
die besonderen Merk-
male der Kriegsführung 
und die Auswirkungen 
auf das Alltagsleben. 

 

- bewerten imperialisti-
sche Bewegungen unter 
Berücksichtigung zeitge-
nössischer Perspektiven. 

- erörtern die Relevanz zur 
Unterscheidung zwi-
schen „herkömmlicher“ 
und „moderner“ Kriegs-
führung. 

- beurteilen ausgehend 
von kontroversen Positi-
onen ansatzweise die 
Verantwortung für den 
Ausbruch des Ersten 
Weltkrieges. 
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Unterrichtsvorhaben III: Die Weimarer Republik als gescheiterte Deutsche Demokratie – ein multikausales Bedingungsgeflecht des Scheiterns  
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 4 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
 
 
Inhaltsfeld 5 
Inhaltliche Schwerpunkte  
Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

• Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesellschaft  

• Veränderungen der Lebenswirklichkeit für die Industriearbeiterschaft in den Bereichen Arbeit und soziale Sicherheit 

• Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

• Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 
Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

• Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 

• Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

1. Sequenz:  
Der Versailler Vertrag – ein 
friedloser Friede? 

- erläutern Grundsätze, 
Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhand-
lungspartner von 1919 
sowie deren Folgeer-
scheinungen.  

- erläutern die europäi-
sche Dimension sowie 
die globale Dimension 
des Ersten Weltkrieges. 

 

- beurteilen vergleichend 
die Stabilität der Frie-
densordnungen von 
1815 und 1919.  

- beurteilen die Bedeutung 
des Kriegsschuldartikels 
im Versailler Vertrag für 
die Friedenssicherung in 
Europa. 

- beurteilen die Bedeutung 
des Völkerbundes (und 
der UNO) für eine inter-
nationale Friedenssiche-
rung. 

 

- treffen unter Anleitung 
methodische Entschei-
dungen für eine histori-
sche Untersuchung 
(MK1). 

- erläutern den Unter-
schied zwischen Quellen 
und Darstellungen, ver-
gleichen Informationen 
aus ihnen miteinander 
und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK 3). 

- interpretieren und analy-
sieren sach- und fachge-
recht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellun-
gen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, 
Diagramme, Bilder, Kari-
katuren, Filme und histo-
rische Sachquellen (MK 
7). 

- stellen komplexere Zu-
sammenhänge aufga-
benbezogen geordnet, 
strukturiert und optisch 
prägnant in Kartenskiz-
zen, Diagrammen und 

- stellen den eigenen aktu-
ellen historischen Stand-
ort dar, auch unter Be-
achtung neuer Erkennt-
nisse, die das Verhältnis 
der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Men-
schen betreffen und ggf. 
verändern (HK1). 

- entwickeln Hand-
lungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen 
und der jeweils herr-
schenden historischen 
Rahmenbedingungen 
(HK 2).  

- beziehen Position in De-
batten um gegenwärtige 
Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und 
deren Konsequenzen 
(HK 3). 

- präsentieren eigene his-
torische Narrationen und 
vertreten begründet Po-

Stundenumfang: ca. 10 Stun-
den 
 
Methoden: 

- Analyse von Statisti-
ken  

- Internetbasierte Re-
cherche 

 
außerschulische Lernorte 
(Bsp.):  

- Kriegerdenkmal in Er-
witte von 1907 

- Teilnahme am Volks-
trauertag 

 
 
 

2. Sequenz 
Absturz 1929: Ursachen und 
Folgen der Weltwirtschafts-
krise 1929 

- erläutern die Ursachen- 
und Wirkungszusam-
menhänge der Weltwirt-
schaftskrise.  

- erklären lang- und kurz-
fristig wirksame Gründe 
für das Scheitern der 
Weimarer Republik so-
wie deren Zusammen-
hang mit dem Aufstieg 
der NSDAP. 

 

- beurteilen die Bedeutung 
von internationalen Ver-
flechtungen in den 
1920er Jahren für die 
Entwicklung von Krisen 
und Krisenbewältigungs-
strategien. 

- beurteilen ansatzweise 
die Funktion des natio-
nalsozialistischen Ultra-
nationalismus für die Zu-
stimmung sowie Ableh-
nung unterschiedlicher 
Bevölkerungsgruppen 
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zum nationalsozialisti-
schen Regime.  

Strukturbildern dar (MK 
8). 

sitionen zu einzelnen his-
torischen Streitfragen 
(HK 6). 

 
Q2: Unterrichtsvorhaben IV: Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unter dem Hakenkreuz  
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 5 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
 
 
 
 
 
Inhaltsfeld 6 
Inhaltliche Schwerpunkte  

Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

• Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 

• Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa 

• Wirtschaftspolitik 

• Motive und Formen der Unterstützung, der Anpassung und des Widerstandes am Beispiel der Verschwörer des 20. Juli 
und an einem Beispiel der Jugendopposition  

• Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

• Umgang mit dem Nationalsozialismus in den Besatzungszonen 
Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

• „Volk“ und „Nation“ im Nationalsozialismus 
 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

1. Sequenz:  
Die Weimarer Republik – zum 
Scheitern verurteilt?  

- erklären lang- und kurz-
fristig wirksame Gründe 
für das Scheitern der 
Weimarer Republik so-
wie deren Zusammen-
hang mit dem Aufstieg 
der NSDAP. 

- erläutern den ideologi-
schen Charakter des na-
tionalsozialistischen 
Sprachgebrauchs. 

- erläutern die wichtigsten 
Schritte im Prozess von 
„Machtergreifung“ und 
„Gleichschaltung“ auf 
dem Weg zur Etablierung 
einer totalitären Diktatur. 

- erläutern die europäi-
sche Dimension sowie 
die globale Dimension 
des Ersten Weltkrieges. 

- beurteilen die Bedeutung 
von internationalen Ver-
flechtungen in den 
1920er Jahren für die 
Entwicklung von Krisen 
und Krisenbewältigungs-
strategien. 

- beurteilen ansatzweise 
die Funktion des natio-
nalsozialistischen Ultra-
nationalismus für die Zu-
stimmung sowie Ableh-
nung unterschiedlicher 
Bevölkerungsgruppen 
zum nationalsozialisti-
schen Regime. 

 

- recherchieren fachge-
recht und selbstständig 
innerhalb und außerhalb 
der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen 
zielgerichtet Informatio-
nen auch zu komplexe-
ren Problemstellungen 
(MK 2). 

- erläutern den Unter-
schied zwischen Quellen 
und Darstellungen, ver-
gleichen Informationen 
aus ihnen miteinander 
und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK 3). 

- wenden angeleitet unter-
schiedliche historische 
Untersuchungsformen 
an (gegenwartsgene-

- entwickeln Hand-
lungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen 
und der jeweils herr-
schenden historischen 
Rahmenbedingungen 
(HK 2).  

- beziehen Position in De-
batten um gegenwärtige 
Verantwortung für histo-
rische Sachverhalte und 
deren Konsequenzen 
(HK 3). 

- entscheiden sich für oder 
gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entschei-
dung differenziert (HK 4). 

Abi 2024:  
Klausurdauer Q2.1: 170 
Min. 
Klausurdauer Q2.2: 210 
Min. 
(zzgl. 30 Min. Auswahlzeit in 
Vorabitur und Abitur) 
 
Abi 2025:  
Klausurdauer Q2.1: 170 
Min. 
Klausurdauer Q2.2: 240 
Min. 
(inkl. 30 Min. Auswahlzeit in 
Vorabitur und Abitur) 
 
 
Stundenumfang: ca. 28 Stun-
den 
 
Methoden: 
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- erläutern Grundsätze, 
Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhand-
lungspartner von 1919 
sowie deren Folgeer-
scheinungen. 

tisch, diachron, syn-
chron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Unter-
suchung eines histori-
schen Falls) (MK5). 

- interpretieren und analy-
sieren sach- und fachge-
recht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellun-
gen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, 
Diagramme, Bilder, Kari-
katuren, Filme und histo-
rische Sachquellen (MK 
7). 

- stellen komplexere Zu-
sammenhänge aufga-
benbezogen geordnet, 
strukturiert und optisch 
prägnant in Kartenskiz-
zen, Diagrammen und 
Strukturbildern dar (MK 
8). 

- nehmen, ggf. in kritischer 
Distanz, an ausgewähl-
ten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Er-
innerungskultur mit eige-
nen Beiträgen teil (HK 5) 

- präsentieren eigene his-
torische Narrationen und 
vertreten begründet Po-
sitionen zu einzelnen his-
torischen Streitfragen 
(HK 6). 

 

- Analyse von Wahlpla-
katen  

- Internetbasierte Re-
cherche 

 
außerschulische Lernorte 
(Bsp.):  

- Stolpersteine in Er-
witte 

- KZ Buchenwald (Ex-
kursion nach Weimar) 

- Teilnahme am Volks-
trauertag 

 
 
 

2. Sequenz 
Die Herrschaft des National-
sozialismus in Deutschland 
und Europa 

- erläutern die wichtigsten 
Schritte im Prozess von 
„Machtergreifung“ und 
„Gleichschaltung“ auf 
dem Weg zur Etablierung 
einer totalitären Diktatur.  

- erläutern Motive und For-
men der Unterstützung, 
der Anpassung und des 
Widerstandes der Bevöl-
kerung im Nationalsozia-
lismus an ausgewählten 
Beispielen (20. Juli und 
Jugendopposition). 

- erläutern den Zusam-
menhang von Vernich-
tungskrieg und Völker-
mord an der jüdischen 
Bevölkerung  

- erläutern die europäi-
sche Dimension (der Na-
poleonischen Kriege) so-
wie die globale Dimen-
sion des Ersten und 
Zweiten Weltkrieges. 

- beurteilen an Beispielen 
die NS-Herrschaft vor 
dem Hintergrund der 
Ideen der Aufklärung. 

- beurteilen vor dem Hin-
tergrund der Kategorien 
Schuld und Verantwor-
tung an ausgewählten 
Beispielen Handlungs-
spielräume der zeitge-
nössischen Bevölkerung 
im Umgang mit der NS- 
Diktatur. 

- beurteilen an ausge-
wählten Beispielen un-
terschiedliche Formen 
des Widerstands gegen 
das NS-Regime. 

 

3. Sequenz 
„Vergangenheit, die nicht 
vergeht?“  

- erklären den Umgang 
der Besatzungsmächte 
und der deutschen Be-
hörden mit dem deut-
schen Nationalsozialis-
mus am Beispiel der un-
terschiedlichen Praxis in 
den Besatzungszonen 
bzw. den beiden deut-
schen Teilstaaten. 

- erläutern die europäi-
sche Dimension der Na-
poleonischen Kriege so-

- beurteilen an Beispielen 
die NS-Herrschaft vor 
dem Hintergrund der 
Ideen der Aufklärung. 

- beurteilen exemplarisch 
die Vergangenheitspoli-
tik der beiden deutschen 
Staaten. 

- erörtern Stichhaltigkeit 
und Aussagekraft von 
unterschiedlichen Erklä-
rungsansätzen zum Nati-
onalsozialismus. 
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wie die globale Dimen-
sion des Ersten und 
Zweiten Weltkrieges. 

 

 
Unterrichtsvorhaben V: Die Bundesrepublik Deutschland und die „DDR“ – zwei Staaten in einer Nation?  
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 5 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
Inhaltsfeld 6 
Inhaltliche Schwerpunkte  
 
 
Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

• Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

• Umgang mit dem Nationalsozialismus in den Besatzungszonen 
Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

• Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit 

• Neue Ostpolitik 

• Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution von 1989 
Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

1. Sequenz:  
Von Alliierten zu ideologi-
schen Gegnern: Konflikte 
und Frieden nach dem Zwei-
ten Weltkrieg  

- erläutern die Entstehung 
zweier deutscher Staa-
ten im Kontext des Ost-
West-Konfliktes. 

- erläutern Grundsätze, 
Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhand-
lungspartner von 1815, 
1919 und 1945 sowie de-
ren jeweilige Folgeer-
scheinungen. 

- beschreiben die Entwick-
lung der internationalen 
Beziehungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg sowie 
die Konfliktlage, den Kal-
ten Krieg charakterisiert. 

- erklären den Umgang 
der Besatzungsmächte 
und der deutschen Be-
hörden mit dem deut-
schen Nationalsozialis-
mus am Beispiel der un-
terschiedlichen Praxis in 

- beurteilen die Bedeutung 
des Völkerbundes und 
der UNO für eine interna-
tionale Friedenssiche-
rung.  

- beurteilen ansatzweise 
die Chancen einer inter-
nationalen Friedenspoli-
tik vor dem Hintergrund 
der Beendigung des Kal-
ten Krieges. 

- erläutern den Unter-
schied zwischen Quellen 
und Darstellungen, ver-
gleichen Informationen 
aus ihnen miteinander 
und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK 3). 

- identifizieren Verste-
hensprobleme bei kom-
plexen Materialien und 
führen fachgerecht die 
notwendigen Klärungen 
herbei (MK4). 

- wenden, an wissen-
schaftlichen Standards 
orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpreta-
tion von Textquellen und 
der Analyse von und kriti-
schen Auseinanderset-
zung mit historischen 
Darstellungen fachge-
recht an (MK6). 

- entwickeln Handlungsop-
tionen für die Gegenwart 
unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und 
der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbe-
dingungen (HK 2).  

- beziehen Position in De-
batten um gegenwärtige 
Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und 
deren Konsequenzen 
(HK 3). 

- entscheiden sich für oder 
gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entschei-
dung differenziert (HK 4). 

- nehmen, ggf. in kritischer 
Distanz, an ausgewähl-
ten Formen der öffentli-

 
 
Stundenumfang: ca. 32 Stun-
den 
 
Methoden: 

- Analyse von Wahlpla-
katen  

- internetbasierte Re-
cherche 
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den Besatzungszonen 
bzw. den beiden deut-
schen Teilstaaten. 

- stellen fachspezifische 
Sachverhalte auch mit 
hohem Komplexitätsgrad 
unter Verwendung geeig-
neter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kate-
gorien adressatenbezo-
gen sowie problemorien-
tiert dar und präsentieren 
diese auch unter Nut-
zung elektronischer Da-
tenverarbeitungssys-
teme anschaulich (MK9). 

 

chen Geschichts- und Er-
innerungskultur mit eige-
nen Beiträgen teil (HK 5). 

- präsentieren eigene his-
torische Narrationen und 
vertreten begründet Po-
sitionen zu einzelnen his-
torischen Streitfragen 
(HK 6). 

-  

2. Sequenz 
Zwei Staaten – eine Nation? 
Nationale Identität unter der 
Bedingung der Zweistaat-
lichkeit in Europa 

- erläutern das staatliche 
und nationale Selbstver-
ständnis der DDR und 
der Bundesrepublik 
Deutschland, ihre Grund-
lagen und Entwicklung. 

- beurteilen an einem aus-
gewählten Beispiel 
Handlungsoptionen der 
politischen Akteure in der 
Geschichte Ost- und 
Westdeutschlands nach 
1945. 

 

3. Sequenz 
„Wir sind das Volk“?! Die 
Überwindung der deutschen 
Teilung in der friedlichen 
Revolution von 1989 

- erklären die friedliche 
Revolution von 1989 und 
die Entwicklung vom 
Mauerfall bis zur deut-
schen Einheit im Kontext 
nationaler und internatio-
naler Bedingungsfakto-
ren. 

- beschreiben den Pro-
zess der europäischen 
Einigung bis zur Grün-
dung der Europäischen 
Union. 

- erörtern die Bedeutung 
der Veränderungen von 
1989/90 für ihre eigene 
Gegenwart. 

- beurteilen die Bedeutung 
des europäischen Eini-
gungsprozesses für den 
Frieden in Europa und für 
Europas internationale 
Beziehungen. 

- beurteilen die langfristige 
Bedeutung von Zwei-
staatlichkeit und Vereini-
gungsprozess für das na-
tionale Selbstverständnis 
der Bundesrepublik 
Deutschland. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: Der Krieg ist vorüber – und nun? Erörterung von Kriterien für eine dauerhafte und gerechte Friedensordnung 
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, 
Projekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

• Internationale Friedensordnungen nach dem Ersten Weltkrieg  

• Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

 - erläutern die europäische 
Dimension der 
Napoleonischen Kriege 
sowie die globale 
Dimension des Ersten und 

- beurteilen die Bedeutung 
des Kriegsschuldartikels 
im Versailler Vertrag für 
die Friedenssicherung in 
Europa (WDH). 

- wenden angeleitet 
unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, 
diachron, synchron, 

- entwickeln 
Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter 
Beachtung historischer 
Erfahrungen und der 

 
Stundenumfang: ca. 15 
Stunden 
 
Methoden: 
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Zweiten Weltkrieges. 
- erläutern Grundsätze, 

Zielsetzungen und 
Beschlüsse der 
Verhandlungspartner von 
1815, 1919 und 1945 
sowie deren jeweilige 
Folgeerscheinungen. 

- beschreiben die 
Entwicklung der 
internationalen 
Beziehungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg sowie 
die Konfliktlage, die den 
Kalten Krieg 
charakterisiert. 

- beschreiben den Prozess 
der europäischen 
Einigung bis zur 
Gründung der 
Europäischen Union. 
 

- beurteilen vergleichend 
die Stabilität der 
Friedensordnungen von 
1815 und 1919. 

- beurteilen die Bedeutung 
des Völkerbundes und der 
UNO für eine 
internationale 
Friedenssicherung 
(WDH). 

- beurteilen ansatzweise 
die Chancen einer 
internationalen 
Friedenspolitik vor dem 
Hintergrund der 
Beendigung des Kalten 
Krieges (WDH). 

- beurteilen die Bedeutung 
des europäischen 
Einigungsprozesses für 
den Frieden in Europa 
und für Europas 
internationale 
Beziehungen (WDH). 

perspektivisch-
ideologiekritisch, 
Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5). 

- wenden, an 
wissenschaftlichen 
Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der 
Interpretation von 
Textquellen und der Analyse 
von und kritischen 
Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6). 

- stellen komplexere 
fachspezifische 
Sachverhalte unter 
Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und 
präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektro-
nischer 
Datenverarbeitungssysteme 
anschaulich (MK9). 

jeweils herrschenden 
historischen 
Rahmenbedingungen 
(HK2). 

- beziehen Position in 
Debatten um 
gegenwärtige 
Verantwortung für 
historische Sachverhalte 
und deren Konsequenzen 
(HK 3). 

- nehmen, ggf. in kritischer 
Distanz, an ausgewählten 
Formen der öffentlichen 
Geschichts- und 
Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK 
5). 

- präsentieren eigene 
historische Narrationen 
und vertreten begründet 
Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen 
(HK 6). 
 

-  

- Analyse von Karika-
turen 

- Analyse politischer 
Reden 

- Internetbasierte 
Recherche 
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3.3 Übersicht zu den Unterrichtsvorhaben und ihrer Abfolge im LK Q1/Q2 

Im Folgenden sind die übergeordneten Sach- und Urteilskompetenzen für den Leistungskurs aufgeführt 
(KLP für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in NRW, Geschichte, S. 32-34). Diese werden in 
der Übersicht zu den einzelnen Unterrichtsvorhaben konkretisiert. 
 

übergeordnete 

Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

- ordnen historische Ereignisse, Personen, 
Prozesse und Strukturen differenziert in 
einen chronologischen, räumlichen und 
sachlich-thematischen Zusammenhang 
(SK1), 

- erläutern historische Ereignisse, Perso-
nen, Prozesse, Strukturen und Epochen-
merkmale in ihrem Zusammenhang unter 
sachgerechter Verwendung relevanter 
historischer Fachbegriffe (SK2), 

- erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufs-
formen sowie Folgen und Wirkungen his-
torischer Ereignisse und Prozesse in ihren 
Interdependenzen sowie Gleichzeitigkeit 
und Ungleichzeitigkeit historischer Phäno-
mene (SK3), 

- erläutern Zusammenhänge von Ereignis-
sen, Entwicklungen, Strukturen sowie 
dem Denken und Handeln von Personen 
vor dem Hintergrund der jeweiligen histo-
rischen Rahmenbedingungen und Hand-
lungsspielräume sowie aus der Perspek-
tive von Beteiligten und Betroffenen mit ih-
ren jeweiligen Interessen und Denkmus-
tern (SK4), 

- identifizieren Spuren der Vergangenheit in 
der Gegenwart und erläutern ihre heutige 
Bedeutung sowie die historische Bedingt-
heit aktueller Phänomene (SK5), 

- beziehen historische Situationen exemp-
larisch durch Fragen, Vergleich, Analogie-
bildung und Unterscheidung auf die Ge-
genwart (SK 6). 

- beurteilen in Grundzügen beurteilen das 
Handeln historischer Akteurinnen und Ak-
teure und deren Motive bzw. Interessen im 
Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen 
und im Spannungsfeld von Offenheit und 
Bedingtheit (UK1),  

- beurteilen das Besondere eines histori-
schen Sachverhaltes und seine histori-
sche Bedeutung für die weitere Entwick-
lung und für die Gegenwart (UK2), 

- beurteilen historische Sachverhalte unter 
Verwendung mehrerer unterschiedlicher 
Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen 
(UK3), 

- beurteilen differenziert Denk- und Legiti-
mationsmuster, Weltsichten und Men-
schenbilder (UK4),  

- erörtern die Angemessenheit von Begriffs-
verwendungen für historische Sachver-
halte auch unter genderkritischem Aspekt 
(UK5), 

- erörtern die Stichhaltigkeit und Aussage-
kraft von historischen Deutungen unter 
Berücksichtigung von Standort- und Per-
spektivenabhängigkeit sowie der Urteils-
bildung zugrunde liegenden normativen 
Kategorien (UK6), 

- bewerten historische Sachverhalte diffe-
renziert und unter Offenlegung der dabei 
zu Grunde gelegten Kriterien (UK7), 

- erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im 
Blick auf geschichtliche Bedingtheit und 
Veränderbarkeit sowie Dauerhaftigkeit 
und die überhistorischen Geltungsansprü-
che von Wertsystemen und -maßstäben 
(UK8). 
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Q1: Unterrichtsvorhaben I: Nation und Nationsbildung im 19. Jahrhundert – Entwicklung zwischen liberalem Denken und restaurativer Politik in Europa?  
 

Sequenzen Kompetenzen Absprachen (Material, Projekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 6 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. Und 20. Jahrhundert 

• Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

• „Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich (und im Nationalsozialismus) 
Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 

• Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
…  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

1. Sequenz:  
„Am Anfang war Na-
poleon“: Die Deut-
sche Frage und die 
Neuordnung Euro-
pas im frühen 19. 
Jahrhundert 

- erläutern die europäische Dimension 
der Napoleonischen Kriege und de-
ren Auswirkung auf die Herausbil-
dung eines nationalen Denkens in 
Deutschland. 

- erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1815 sowie deren jewei-
ligen Folgeentscheidungen. 

- erläutern die Grundmodelle des Ver-
ständnisses von Nation im europäi-
schen Vergleich.  

 

- beurteilen verglei-
chend die Stabilität 
der Friedensordnung 
von 1815.  

- bewerten die Forde-
rung nach der natio-
nalen Einheit in der 
ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts unter 
Berücksichtigung un-
terschiedlicher Per-
spektiven. 

- erörtern die Bedeu-
tung nationaler Zuge-
hörigkeit für individu-
elle und kollektive 
Identitätsbildung vor 
dem Hintergrund un-
terschiedlicher For-
men der Mehrstaat-
lichkeit in Deutsch-
land. 

- treffen selbstständig un-
ter Offenlegung und Dis-
kussion der erforderli-
chen Teiloperationen me-
thodische Entscheidun-
gen für eine historische 
Untersuchung (MK1). 

- recherchieren fachge-
recht und selbstständig 
innerhalb und außerhalb 
der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen 
zielgerichtet Informatio-
nen zu komplexen Prob-
lemstellungen (MK2). 

- erläutern den Unter-
schied zwischen Quellen 
und Darstellungen, ver-
gleichen Informationen 
aus ihnen miteinander 
und stellen so auch den 
Konstruktcharakter von 
Geschichte heraus 
(MK3).  

- wenden, an wissen-
schaftlichen Standards 
orientiert, selbstständig 
Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der 
Analyse von und kriti-

- entwickeln differenziert 
Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beach-
tung historischer Erfahrun-
gen und der jeweils herr-
schenden historischen 
Rahmenbedingungen 
(HK2). 

- beziehen differenziert Po-
sition in Debatten über ge-
genwärtige Verantwortung 
für historische Sachver-
halte und deren Konse-
quenzen (HK3). 

- entscheiden sich für oder 
gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und be-
gründen ihre Entschei-
dung differenziert (HK4).  

- nehmen, ggf. in kritischer 
Distanz, an der öffentli-
chen Geschichts- und Er-
innerungskultur mit diffe-
renzierten eigenen Beiträ-
gen teil (HK 5). 

 

Abi 2024:  
Klausurdauer Q1.1: 135 Min. 
Klausurdauer Q1.2: 180 Min. 
 
Abi 2025:  
Klausurdauer Q1.1: 135 Min. 
Klausurdauer Q1.2: 180 Min. 
 
 
Stundenumfang: ca. 40 Stunden 
 
Methoden: 

- Quellenanalyse 
- Analyse von Historikerurteilen 
- Analyse von Karikaturen 

 
außerschulische Lernorte (Bsp.):  

- Kriegerdenkmal in Erwitte von 
1907 

- Teilnahme am Volkstrauertag 
 
 

2. Sequenz: 
Was ist des Deut-
schen Vaterland? 
Nationale Bestre-
bungen während 
des Vormärz und 
der nichterfüllte 
Traum einer deut-
schen Nation 1848 

- erläutern das Verständnis von „Na-
tion“ im europäischen Vergleich. 

- beschreiben Entstehungszusam-
menhänge und Funktion des deut-
schen Nationalismus sowie Zusam-
menhänge zwischen demokrati-
schen und nationalen Konzepten im 
Vormärz und in der Revolution von 
1848. 

- bewerten die Forde-
rung nach der natio-
nalen Einheit in der 
ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts unter 
Berücksichtigung un-
terschiedlicher Per-
spektiven. 
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3. Sequenz: 
Die konstruierte Na-
tion? – Soziale und 
politische Auswir-
kungen der Reichs-
gründung von oben 

- erläutern den Prozess der „Reichs-
gründung“ und die politischen Grund-
lagen des Kaiserreiches im zeitge-
nössischen Kontext. 

- erläutern die veränderte Funktion 
des Nationalismus im Kaiserreich. 

- bewerten den politi-
schen Charakter des 
1871 entstandenen 
Staates unter Be-
rücksichtigung unter-
schiedlicher Per-
spektiven. 

- beurteilen am Bei-
spiel des Kaiserrei-
ches die Funktion 
von Segregation und 
Integration für einen 
Staat und eine Ge-
sellschaft. 

schen Auseinanderset-
zung mit historischen 
Darstellungen fachge-
recht an (MK6). 

- interpretieren und analy-
sieren eigenständig 
sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie 
Karten, Grafiken, Statisti-
ken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikatu-
ren, Filme und histori-
sche Sachquellen (u. a. 
Denkmäler) (MK7). 

- stellen auch komplexe 
Zusammenhänge struk-
turiert und optisch präg-
nant in Kartenskizzen, Di-
agrammen und Struktur-
bildern dar (MK 8). 

 
Unterrichtsvorhaben II: Die Moderne: Fortschrittshoffnungen – sozioökonomische und politische Entwicklungen zwischen 1880 und 1930  
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Pro-
jekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 4 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
 
 
Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

• Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesellschaft  

• Veränderungen der Lebenswirklichkeit für die Industriearbeiterschaft in den Bereichen Arbeit und soziale Sicherheit 

• Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

• Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und Formen des Imperialismus am Beispiel Afrikas 
Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schü-
ler … 

1. Sequenz:  
Die „Zweite Industri-
elle Revolution“ – Mo-
tor für wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen, so-
zialen und politischen 
Wandel? 

- beschreiben Modernisie-
rungsprozesse in den Berei-
chen Bevölkerung, Technik, 
Arbeit, soziale Sicherheit, Ver-
kehr und Umwelt im jeweiligen 
Zusammenhang. 

- erläutern am Beispiel einer 
europäischen Metropole städ-

- beurteilen aus historischer und 
gegenwärtiger Perspektive die 
Eignung des Fortschrittsparadig-
mas für die Interpretation der In-
dustrialisierungsprozesse. 

 

- treffen selbstständig un-
ter Offenlegung und 
Diskussion der erforder-
lichen Teiloperationen 
methodische Entschei-
dungen für eine histori-
sche Untersuchung 
(MK1). 

- stellen innerhalb und ggf. 
außerhalb der Lern-
gruppe ihre Vorstellun-
gen vom Verhältnis der 
eigenen Person und 
Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Men-

Stundenumfang: ca. 28 Stun-
den 
 
Methoden: 

- Analyse von Statistiken  
- Internetbasierte Re-

cherche 
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tebauliche Strukturverände-
rungen im Prozess der Moder-
nisierung. 

- beschreiben an ausgewählten 
Beispielen die Veränderung 
der Lebenswirklichkeit für un-
terschiedliche soziale Schich-
ten und Gruppen und verfol-
gen diese bis in die Gegen-
wart. 

- recherchieren fachge-
recht und selbstständig 
innerhalb und außer-
halb der Schule in rele-
vanten Medien und be-
schaffen zielgerichtete 
Informationen auch zu 
komplexeren Problem-
stellungen (MK2). 

- wenden, an wissen-
schaftlichen Standards 
orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpreta-
tion von Textquellen 
und der Analyse von 
und kritischen Ausei-
nandersetzung mit his-
torischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6). 

- interpretieren und ana-
lysieren sach- und fach-
gerecht nichtsprachli-
che Quellen und Dar-
stellungen wie Karten, 
Grafiken, Statistiken, 
Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karika-
turen, Filme und histori-
sche Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7). 

- stellen auch komplexe 
Zusammenhänge struk-
turiert und optisch präg-
nant in Kartenskizzen, 
Diagrammen und Struk-
turbildern dar (MK 8). 

schen auch im Wider-
spruch zu anderen Posi-
tionen dar (HK 1). 

- entwickeln Hand-
lungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen 
und der jeweils herr-
schenden historischen 
Rahmenbedingungen 
(HK 2). 

- beziehen Positionen in 
Debatten um gegenwär-
tige Verantwortung für 
historische Sachverhalte 
und deren Konsequen-
zen (HK 3). 

- entscheiden sich für oder 
gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entschei-
dung differenziert (HK 4). 

- präsentieren eigene his-
torische Narrationen und 
vertreten begründet Po-
sitionen zu grundlegen-
den historischen Streit-
fragen (HK6). 

außerschulische Lernorte 
(Bsp.):  

- Kriegerdenkmal in Er-
witte von 1907 

- Teilnahme am Volks-
trauertag 

 

2. Sequenz:  
Vom Hochimperialis-
mus zum ersten „mo-
dernen Krieg“ – Der 
erste Weltkrieg: Die 
„Urkatastrophe“ des 
20. Jahrhunderts? 

- erläutern Merkmale, Motive, 
Ziele, Funktionen und Formen 
des Imperialismus. 

- erläutern Ursachen und An-
lass für den Ausbruch des 
Ersten Weltkrieges, die be-
sonderen Merkmale der 
Kriegsführung und die Auswir-
kungen auf das Alltagsleben. 

 

- bewerten imperialistische Bewe-
gungen unter Berücksichtigung 
zeitgenössischer Perspektiven. 

- erörtern die Relevanz zur Unter-
scheidung zwischen „herkömmli-
cher“ und „moderner“ Kriegsfüh-
rung. 

- beurteilen ausgehend von kont-
roversen Positionen ansatz-
weise die Verantwortung für den 
Ausbruch des Ersten Weltkrie-
ges. 
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Unterrichtsvorhaben III: Die Weimarer Republik als gescheiterte Deutsche Demokratie – ein multikausales Bedingungsgeflecht des Scheiterns 
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, Projekte, 
Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 4 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
 
 
 
Inhaltsfeld 5 
Inhaltliche Schwerpunkte  
Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

• Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesellschaft  

• Veränderungen der Lebenswirklichkeit für die Industriearbeiterschaft in den Bereichen Arbeit und soziale Sicherheit 

• Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

• Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und Formen des Imperialismus am Beispiel Afrikas 

• Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 
Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

• Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 
Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

1. Sequenz:  
Der Versailler Vertrag 
– ein friedloser 
Friede? 

- erläutern die (europäische 
Dimension des Dreißigjähri-
gen Krieges und der Napole-
onischen Kriege sowie die) 
globale Dimension des Ers-
ten (und Zweiten) Weltkrie-
ges. 

- erläutern Grundsätze, Ziel-
setzungen und Beschlüsse 
der Verhandlungspartner 
von 1919 sowie deren Fol-
geerscheinungen.  

- erläutern die europäische 
Dimension sowie die globale 
Dimension des Ersten Welt-
krieges. 

- ordnen die Entstehung des 
Völkerbundes (und der 
UNO) in die ideengeschicht-
liche Entwicklung des Völ-
kerrechts und internationaler 
Friedenskonzepte des 19. 
und 20. Jahrhunderts ein. 

 

- beurteilen vergleichend die Sta-
bilität der Friedensordnungen 
von 1815 und 1919.  

- beurteilen die Bedeutung des 
Kriegsschuldartikels im Versail-
ler Vertrag für die Friedenssi-
cherung in Europa. 

- beurteilen die Bedeutung des 
Völkerbundes (und der UNO) für 
eine internationale Friedenssi-
cherung. 

 

- treffen unter Anleitung metho-
dische Entscheidungen für 
eine historische Untersu-
chung (MK1). 

- recherchieren fachgerecht 
und selbstständig innerhalb 
und außerhalb der Schule in 
relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Infor-
mationen zu komplexen Prob-
lemstellungen (MK2). 

- erläutern den Unterschied 
zwischen Quellen und Dar-
stellungen, vergleichen Infor-
mationen aus ihnen miteinan-
der und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK 3). 

- interpretieren und analysieren 
sach- und fachgerecht nicht-
sprachliche Quellen und Dar-
stellungen wie Karten, Grafi-
ken, Statistiken, Schaubilder, 
Diagramme, Bilder, Karikatu-
ren, Filme und historische 
Sachquellen (MK 7). 

- stellen komplexere Zusam-
menhänge aufgabenbezogen 

- stellen den eigenen 
aktuellen historischen 
Standort dar, auch un-
ter Beachtung neuer 
Erkenntnisse, die das 
Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe 
zur historischen Welt 
sowie ihren Menschen 
betreffen und ggf. ver-
ändern (HK1). 

- entwickeln Hand-
lungsoptionen für die 
Gegenwart unter Be-
achtung historischer 
Erfahrungen und der 
jeweils herrschenden 
historischen Rahmen-
bedingungen (HK 2).  

- beziehen Position in 
Debatten um gegen-
wärtige Verantwortung 
für historische Sach-
verhalte und deren 
Konsequenzen (HK 3). 

- präsentieren eigene 
historische Narratio-

Stundenumfang: ca. 12 Stunden 
 
Methoden: 

- Analyse von Statistiken  
- Internetbasierte Recherche 

 
außerschulische Lernorte (Bsp.):  

- Kriegerdenkmal in Erwitte 
von 1907 

- Teilnahme am Volkstrauer-
tag 

 
 
 

2. Sequenz 
Absturz 1929: Ursa-
chen und Folgen der 

- erläutern die Ursachen- und 
Wirkungszusammenhänge 
der Weltwirtschaftskrise.  

- beurteilen die Bedeutung von in-
ternationalen Verflechtungen in 
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Weltwirtschaftskrise 
1929 

- erklären lang- und kurzfristig 
wirksame Gründe für das 
Scheitern der Weimarer Re-
publik sowie deren Zusam-
menhang mit dem Aufstieg 
der NSDAP. 

 

den 1920er Jahren für die Ent-
wicklung von Krisen und Krisen-
bewältigungsstrategien. 

- beurteilen ansatzweise die 
Funktion des nationalsozialisti-
schen Ultranationalismus für die 
Zustimmung sowie Ablehnung 
unterschiedlicher Bevölkerungs-
gruppen zum nationalsozialisti-
schen Regime.  

- beurteilen die im Kontext der 
Weltwirtschaftskrise getroffenen 
wirtschaftlichen und politischen 
Krisenentscheidungen der Han-
delnden in Deutschland und den 
USA unter Berücksichtigung ih-
rer Handlungsspielräume. 

geordnet, strukturiert und op-
tisch prägnant in Kartenskiz-
zen, Diagrammen und Struk-
turbildern dar (MK 8). 

- stellen fachspezifische Sach-
verhalte auch mit hohem 
Komplexitätsgrad unter Ver-
wendung geeigneter sprachli-
cher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressaten-
bezogen sowie problemorien-
tiert dar und präsentieren 
diese auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich 
(MK9). 

nen und vertreten be-
gründet Positionen zu 
einzelnen historischen 
Streitfragen (HK 6). 

 
Q2: Unterrichtsvorhaben IV: Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unter dem Hakenkreuz 
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Mate-
rial, Projekte, Klausur 
etc.) 

 Inhaltsfeld 5 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
 
 
 
 
Inhaltsfeld 6 
Inhaltliche Schwerpunkte  

Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

• Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 

• Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa 

• Wirtschaftspolitik 

• Motive und Formen der Unterstützung, der Anpassung und des Widerstandes am Beispiel der Verschwörer des 20. Juli und an 
einem Beispiel der Jugendopposition  

• Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 
Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

• „Volk“ und „Nation“ im Nationalsozialismus 
 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

1. Sequenz:  
Die Weimarer Republik – 
zum Scheitern verurteilt? 

- erklären unter der Perspek-
tive von Multikausalität und 
Interdependenz lang- und 
kurzfristige Gründe für das 
Scheitern der Weimarer Re-
publik sowie deren Zusam-
menhang mit dem Aufstieg 
der NSDAP. 

- beurteilen die Bedeutung von interna-
tionalen Verflechtungen in den 1920er 
Jahren für die Entwicklung von Krisen 
und Krisenbewältigungsstrategien. 

- beurteilen ansatzweise die Funktion 
des nationalsozialistischen Ultranatio-
nalismus für die Zustimmung sowie 

- treffen selbstständig unter 
Offenlegung und Diskussion 
der erforderlichen Teilopera-
tionen methodische Ent-
scheidungen für eine histori-
sche Untersuchung (MK1). 

- entwickeln Handlungsopti-
onen für die Gegenwart un-
ter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der je-
weils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingun-
gen (HK 2).  

Abi 2024:  
Klausurdauer Q2.1: 
220 Min. 
Klausurdauer Q2.2: 
270 Min. 
(zzgl. 30 Min. Auswahl-
zeit in Vorabitur und 
Abitur) 
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- erläutern wesentliche Ele-
mente der NS-Ideologie. 

- erläutern den ideologischen 
Charakter des nationalsozi-
alistischen Sprachge-
brauchs. 

- erläutern Entstehung und 
grundsätzliche Etablierung 
des nationalsozialistischen 
Systems totalitärer Herr-
schaft. 

-  

Ablehnung unterschiedlicher Bevölke-
rungsgruppen zum nationalsozialisti-
schen Regime. 

 

- erläutern den Unterschied 
zwischen Quellen und Dar-
stellungen, vergleichen In-
formationen aus ihnen mitei-
nander und stellen Bezüge 
zwischen ihnen her (MK 3). 

- identifizieren Verstehens-
probleme bei komplexen 
Materialien und führen fach-
gerecht die notwendigen 
Klärungen herbei (MK4).  

- wenden unterschiedliche 
historische Untersuchungs-
formen an (gegenwartsge-
netisch, diachron, synchron, 
perspektivisch-ideologiekri-
tisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5).  

- wenden, an wissenschaftli-
chen Standards orientiert, 
selbstständig Schritte der In-
terpretation von Textquellen 
und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellun-
gen fachgerecht an (MK6). 

- interpretieren und analysie-
ren sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Kar-
ten, Grafiken, Statistiken, 
Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme 
und historische Sachquellen 
(MK 7). 

- stellen komplexere Zusam-
menhänge aufgabenbezo-
gen geordnet, strukturiert 
und optisch prägnant in Kar-
tenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar (MK 
8). 

- beziehen Position in De-
batten um gegenwärtige 
Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und de-
ren Konsequenzen (HK 3). 

- entscheiden sich für oder 
gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und be-
gründen ihre Entscheidung 
differenziert (HK 4). 

- nehmen, ggf. in kritischer 
Distanz, an ausgewählten 
Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinne-
rungskultur mit eigenen 
Beiträgen teil (HK 5) 

- präsentieren eigene histo-
rische Narrationen und ver-
treten begründet Positio-
nen zu einzelnen histori-
schen Streitfragen (HK 6). 

 

 
Abi 2024:  
Klausurdauer Q2.1: 
220 Min. 
Klausurdauer Q2.2: 
300 Min. 
(inkl. 30 Min. Auswahl-
zeit in Vorabitur und 
Abitur) 
 
 
 
Stundenumfang: ca. 
20 Stunden 
 
Methoden: 

- Analyse von 
Wahlplakaten  

- Internetbasierte 
Recherche 

 
außerschulische Lern-
orte (Bsp.):  

- Stolpersteine in 
Erwitte, Horn 

- KZ Buchenwald 
(Exkursion nach 
Weimar) 

- Teilnahme am 
Volkstrauertag 

 
 
 

2. Sequenz 
Die Herrschaft des Natio-
nalsozialismus in 
Deutschland und Europa 

- erläutern die wichtigsten 
Schritte im Prozess von 
„Machtergreifung“ und 
„Gleichschaltung“ auf dem 
Weg zur Etablierung einer 
totalitären Diktatur.  

- erläutern den nationalsozia-
listischen Nationalismus in 
seinen sprachlichen, gesell-
schaftlichen und politischen 
Erscheinungsformen. 

- erläutern Motive und For-
men der Unterstützung, der 
Anpassung und des Wider-
standes der Bevölkerung im 
Nationalsozialismus. 

- erläutern die gezielte Politik 
des nationalsozialistischen 
Staates gegen die deutsche 
und europäische jüdische 
Bevölkerung bis hin zur sys-
tematischen Verfolgung und 
Vernichtung. 

- erläutern den Zusammen-
hang von Vernichtungskrieg 
und Völkermord. 

- erläutern die europäische 
Dimension (der Napoleoni-
schen Kriege )sowie die glo-
bale Dimension des Ersten 
und Zweiten Weltkrieges. 

- erklären anhand der NS-
Wirtschafts- und Außenpoli-

- beurteilen an Beispielen die NS-Herr-
schaft vor dem Hintergrund der Ideen 
der Aufklärung. 

- bewerten an ausgewählten Beispielen 
abwägend Schuld und Verantwortung 
der Zeitgenossen 

- beurteilen an ausgewählten Beispie-
len unterschiedliche Formen des Wi-
derstands gegen das NS-Regime. 

- beurteilen Kontinuitäten und Diskonti-
nuitäten von Denkmustern und Werte-
systemen am Beispiel der NS-Ideolo-
gie. 

- erörtern am Beispiel des Nationalsozi-
alismus die Bedeutung von Strukturen 
und Einzelpersonen in der Ge-
schichte. 

- beurteilen an ausgewählten Beispie-
len unterschiedliche Formen des Wi-
derstands gegen das NS-Regime. 
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tik den Unterschied zwi-
schen realer Politik und öf-
fentlicher Darstellung. 

3. Sequenz 
„Vergangenheit, die nicht 
vergeht?“  

- erklären den Umgang der 
Besatzungsmächte und der 
deutschen Behörden mit 
dem deutschen Nationalso-
zialismus am Beispiel der 
unterschiedlichen Praxis in 
den Besatzungszonen bzw. 
den beiden deutschen Teil-
staaten. 

- erläutern die europäische 
Dimension der Napoleoni-
schen Kriege sowie die glo-
bale Dimension des Ersten 
und Zweiten Weltkrieges. 

 

- beurteilen an Beispielen die NS-Herr-
schaft vor dem Hintergrund der Ideen 
der Aufklärung. 

- beurteilen, unter Beachtung der jewei-
ligen Perspektive, verschiedene histo-
rische Formen der kollektiven Erinne-
rung an die NS-Gewaltherrschaft, den 
Holocaust sowie die Verfolgung und 
Vernichtung von Minderheiten und 
Andersdenkenden. 

- erörtern Stichhaltigkeit und Aussage-
kraft von unterschiedlichen Erklä-
rungsansätzen zum Nationalsozialis-
mus in historischen Darstellungen 
oder Debatten. 

 
Unterrichtsvorhaben V: Die Bundesrepublik Deutschland und die „DDR“ – zwei Staaten in einer Nation?  
 

Sequenzen Kompetenzen 
Absprachen (Material, 
Projekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 5 
Inhaltliche Schwerpunkte 
 
Inhaltsfeld 6 
Inhaltliche Schwerpunkte  
 
 
 
Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

• Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

• Umgang mit dem Nationalsozialismus in den Besatzungszonen 
Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

• Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit 

• Neue Ostpolitik 

• Stalinnote 

• Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution von 1989 
Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

1. Sequenz:  
Von Alliierten zu ideo-
logischen Gegnern: 
Konflikte und Frieden 
nach dem Zweiten 
Weltkrieg  

- beschreiben Hintergründe und For-
men der Vertreibung nach dem 
Zweiten Weltkrieg und erläutern 
den Prozess der Integration von 
Flüchtlingen und Vertriebenen in 
die deutsche(n) Nachkriegsgesell-
schaft(en). 

- beurteilen die besonderen 
Merkmale der Nachkriegs-
ordnung nach 1945 im Zei-
chen des Kalten Krieges. 

- beurteilen an ausgewähl-
ten Beispielen Hand-
lungsoptionen der natio-
nalen und internationalen 
politischen Akteure in der 

- treffen selbstständig unter Offenle-
gung und Diskussion der erforderli-
chen Teiloperationen methodische 
Entscheidungen für eine histori-
sche Untersuchung (MK1). 

- erläutern den Unterschied zwi-
schen Quellen und Darstellungen, 
vergleichen Informationen aus 

- stellen innerhalb und ggf. 
außerhalb der Lerngruppe 
ihre Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Wider-
spruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1). 

 
 
Stundenumfang: ca. 30 
Stunden 
 
Methoden: 

- Analyse von 
Statisktiken  
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- erläutern die Entstehung zweier 
deutscher Staaten im Kontext des 
Ost-West-Konfliktes. 

- erläutern Grundsätze, Zielsetzun-
gen und Beschlüsse der Verhand-
lungspartner von 1815, 1919 und 
1945 sowie deren jeweilige Folge-
erscheinungen. 

- beschreiben die Entwicklung der 
internationalen Beziehungen nach 
dem Zweiten Weltkrieg sowie die 
Konfliktlage, den Kalten Krieg cha-
rakterisiert. 

- erklären den Umgang der Besat-
zungsmächte und der deutschen 
Behörden mit dem deutschen Nati-
onalsozialismus am Beispiel der 
unterschiedlichen Praxis in den Be-
satzungszonen bzw. den beiden 
deutschen Teilstaaten. 

Geschichte Ost- und 
Westdeutschlands zwi-
schen 1945 und 1989. 

- bewerten den Prozess der 
Vertreibung und Integra-
tion unter Berücksichti-
gung unterschiedlicher 
Perspektiven. 

- beurteilen die Bedeutung 
des Völkerbundes und der 
UNO für eine internatio-
nale Friedenssicherung.  

- beurteilen die Chancen ei-
ner internationalen Frie-
denspolitik vor dem Hin-
tergrund der Beendigung 
des Kalten Krieges. 

ihnen miteinander und stellen Be-
züge zwischen ihnen her (MK 3). 

- identifizieren Verstehensprobleme 
bei komplexen Materialien und füh-
ren fachgerecht die notwendigen 
Klärungen herbei (MK4). 

- wenden, an wissenschaftlichen 
Standards orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation von Text-
quellen und der Analyse von und 
kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachge-
recht an (MK6). 

- stellen fachspezifische Sachver-
halte auch mit hohem Komplexi-
tätsgrad unter Verwendung geeig-
neter sprachlicher Mittel und Fach-
begriffe/Kategorien adressatenbe-
zogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 

 

- entwickeln Handlungsopti-
onen für die Gegenwart un-
ter Beachtung historischer 
Erfahrungen und der je-
weils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingun-
gen (HK 2).  

- präsentieren eigene histo-
rische Narrationen und ver-
treten begründet Positio-
nen zu einzelnen histori-
schen Streitfragen (HK 6). 

-  

- Internetbasierte 
Recherche 

 
 
 

2. Sequenz 
Zwei Staaten – eine 
Nation? Nationale 
Identität unter der 
Bedingung der Zwei-
staatlichkeit in Eu-
ropa 

- erläutern das staatliche und natio-
nale Selbstverständnis der DDR 
und der Bundesrepublik Deutsch-
land, ihre Grundlagen und Entwick-
lung. 

- beurteilen an einem aus-
gewählten Beispiel Hand-
lungsoptionen der politi-
schen Akteure in der Ge-
schichte Ost- und West-
deutschlands nach 1945. 

- beurteilen die langfristige 
Bedeutung von Zweistaat-
lichkeit und Vereinigungs-
prozess für das nationale 
Selbstverständnis der 
Bundesrepublik Deutsch-
land. 

3. Sequenz 
„Wir sind das Volk“?! 
Die Überwindung 
der deutschen Tei-
lung in der friedli-
chen Revolution von 
1989 

- erklären die friedliche Revolution 
von 1989 und die Entwicklung vom 
Mauerfall bis zur deutschen Einheit 
im Kontext nationaler und internati-
onaler Bedingungsfaktoren. 

- erläutern das staatliche und natio-
nale Selbstverständnis der DDR 
und der Bundesrepublik Deutsch-
land, ihre Grundlagen und Entwick-
lung. 

- erklären die Ereignisse des Jahres 
1989 und die Entwicklung vom Um-
sturz in der DDR bis zur deutschen 

- beurteilen die Bedeutung 
des europäischen Eini-
gungsprozesses für den 
Frieden in Europa und für 
Europas internationale 
Beziehungen  

- erörtern die Bedeutung 
der Veränderungen von 
1989/90 für ihre eigene 
Gegenwart. 

- beurteilen die Bedeutung 
des europäischen Eini-
gungsprozesses für den 
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Einheit im Kontext nationaler und 
internationaler Bedingungsfakto-
ren. 

- vergleichen nationale und internati-
onale Akteure, ihre Interessen und 
Konflikte im Prozess 1989/90. 

Frieden in Europa und für 
Europas internationale 
Beziehungen. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: Der Krieg ist vorüber – und nun? Erörterung von Kriterien für eine dauerhafte und gerechte Friedensordnung 
 

Sequenzen Kompetenzen Absprachen (Material, Projekte, Klausur etc.) 

 Inhaltsfeld 7 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

• Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

• Internationale Friedensordnungen nach dem Ersten Weltkrieg  

• Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

Konkretisierte Übergeordnete  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler …  

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

 - erläutern die europäische 
Dimension des 
Dreißigjährigen Kriegs 
und der Napoleonischen 
Kriege sowie die globale 
Dimension des Ersten 
und Zweiten Weltkrieges. 

- erläutern Grundsätze, 
Zielsetzungen und 
Beschlüsse der 
Verhandlungspartner von 
1648, 1815, 1919 und 
1945 und deren jeweilige 
Folgeerscheinungen. 

- ordnen die Entstehung 
des Völkerbundes und 
der UNO in die 
ideengeschichtliche 
Entwicklung des 
Völkerrechts und 
internationaler 
Friedenskonzepte des 
19. und 20. Jahrhunderts 
ein. 

- erläutern die Entwicklung 
der internationalen 
Beziehungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg 

- erörtern den Stellenwert 
konfessioneller Fragen im 
Friedensvertrag von 1648. 

- beurteilen die Bedeutung des 
Kriegsschuldartikels im Versailler 
Vertrag für die Friedenssicherung in 
Europa (WDH). 

- beurteilen vergleichend die 
Stabilität der Friedensordnungen 
von 1648, 1815, 1919. 

- beurteilen die Bedeutung von 
internationalen Verflechtungen in 
der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg 
für die Entwicklung von Krisen und 
Krisenbewältigungsstrategien 
(WDH). 

- beurteilen an ausgewählten 
Beispielen Handlungsoptionen der 
nationalen und internationalen 
politischen Akteure in der 
Geschichte Ost- und 
Westdeutschlands zwischen 1945 
und 1989 (WDH). 

- beurteilen vergleichend die 
Bedeutung des Völkerbundes und 
der UNO für eine internationale 
Friedenssicherung (WDH). 

- beurteilen die besonderen 

- wenden angeleitet 
unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung 
eines historischen Falls) (MK5). 

- wenden, an wissenschaftlichen 
Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen 
und der Analyse von und 
kritischen Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6). 

- stellen komplexere 
fachspezifische Sachverhalte 
unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und 
präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 

- entwickeln 
Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter 
Beachtung historischer 
Erfahrungen und der 
jeweils herrschenden 
historischen 
Rahmenbedingungen 
(HK2). 

- beziehen Position in 
Debatten um 
gegenwärtige 
Verantwortung für 
historische Sachverhalte 
und deren Konsequenzen 
(HK 3). 

- nehmen, ggf. in kritischer 
Distanz, an ausgewählten 
Formen der öffentlichen 
Geschichts- und 
Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil 
(HK 5). 

- präsentieren eigene 
historische Narrationen 
und vertreten begründet 
Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen 

 
 
Stundenumfang: ca. 30 Stunden 
 
Methoden: 

- Wiederholung aller relevanten 
Textformate für die Abiturprü-
fung 

 
 
 



Städtisches Gymnasium Erwitte - Fachschaft Geschichte:  
Schulinternes Curriculum Geschichte, Sekundarstufe II, Stand: Juni 2025 
 

37 

- erläutern den Prozess 
der europäischen Eini-
gung bis zur Gründung 
der Europäischen Union. 
 

Merkmale der Nachkriegsordnung 
nach 1945 im Zeichen des Kalten 
Krieges (WDH). 

- beurteilen die Chancen einer 
internationalen Friedenspolitik vor 
dem Hintergrund der Beendigung 
des Kalten Krieges (WDH). 

- beurteilen die Bedeutung des 
europäischen Einigungsprozesses 
für den Frieden in Europa und für 
Europas internationale 
Beziehungen (WDH). 

- erörtern, unter welchen 
Bedingungen der Friede in 
Gegenwart und Zukunft gesichert 
werden könnte bzw. ob Frieden 
eine Utopie ist. 

(HK 6). 
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3.4 Zusatzkurs Geschichte  

In der Jahrgangstufe Q2 besuchen Schülerinnen und Schüler, die in der Qualifikationsphase nicht das 

Fach Geschichte belegt haben, den Zusatzkurs Geschichte.  

 

Für den Zusatzkurs ist kein eigenes Lehrwerk vorgesehen. Die Fachlehrkraft stellt den Schülerinnen und 

Schüler Material zur Verfügung.  

  

Bei der Auswahl der Unterrichtsinhalte ergeben sich große Freiräume, da es für den Zusatzkurs keine 

vom Schulministerium vorgeschriebene Obligatorik gibt. 

 

Im Zusatzkurs Geschichte werden am Städtischen Gymnasium Erwitte mindestens zwei der sieben In-

haltsfelder unterrichtet (vgl. KLP für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in NRW, Geschichte, 

S. 13). die drei Teildisziplinen des Faches durch Behandlung exemplarischer Themen abgedeckt. So be-

steht die verstärkt die Möglichkeit, sich an den Interessen der Lerngruppe und aktuellen Ereignissen der 

Erinnerungskultur zu orientieren. 

 

In Inhaltsfeld 3 – Die Menschenrechte in historischer Perspektive – bietet sich nach einem historischen 

Zugriff ein aktueller Bezug zu den Menschenrechten an. Hier können die Schülerinnen und Schüler zu 

aktuellen Menschenrechtsverletzungen recherchieren. 

  

In Inhaltsfeld 5 – Die Zeit des Nationalsozialismus – bietet sich hier ein lokaler Bezug, z.B. durch Thema-

tisierung der Verfolgung von Erwitter Jüdinnen und Juden und der Begehung der Stolpersteine in Erwitte 

und Horn oder dem Besuch des jüdischen Friedhofs in Anröchte an.  
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4 Beurteilung im Fach Geschichte  

 
4.1 Beurteilungskriterien 

Dem Beurteilungsbereich „sonstige Mitarbeit" kommt gemäß den Vorgaben des Lehrplans der gleiche 

Stellenwert zu wie dem Beurteilungsbereich Klausuren. Wichtig ist die regelmäßige aktive Beteiligung am 

Unterricht. Die Qualität der Beiträge hat insgesamt Vorrang vor der Quantität 

 
Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

Für die Bewertung der „Sonstigen Mitarbeit“ gilt das zur Bewertung der „Sonstigen Leistungen im Unter-

richt“ in der Sekundarstufe I Ausgeführte. Die in der „Sonstigen Mitarbeit“ erbrachte Leistung geht zu glei-

chen Teilen wie die schriftliche Leistung in die Gesamtnote ein. (vgl. Grundzüge der Leistungsbewertung 

im Fach Geschichte).  

 
4.2 Beurteilung 

Bei der Beurteilung der sonstigen Mitarbeit werden die folgenden Noten-Definitionen zugrunde gelegt: 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht, fehlende Hausaufgaben, keine Bereitschaft, ein Referat zu über-

nehmen. Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht. Selbst Grundkenntnisse sind so lückenhaft, 

dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behebbar sind. 

Note: 6 (ungenügend) 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht, oft fehlende Hausaufgaben, keine Bereitschaft, ein Referat zu 

übernehmen. Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise richtig. Die Leistung entspricht den Anfor-

derungen nicht, notwendige Grundkenntnisse sind jedoch vorhanden und die Mängel in absehbarer Zeit 

behebbar. 

Note: 5 (mangelhaft) 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe ein-

facher Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoffgebiet und sind nur in Grund-

zügen richtig. Hausaufgaben werden in Ansätzen bearbeitet, Referate weisen erhebliche Lücken auf. Die 

Leistung weist zwar Mängel auf, entspricht im Ganzen aber noch den Anforderungen. 

Note: 4 (ausreichend) 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff. Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der ge-

samten Unterrichtsreihe. Die Hausaufgaben werden grundsätzlich erledigt, Referate grundlegend erarbei-

tet. Es zeigen sich bei schwierigen Sachverhalten Verständnisprobleme. Die Leistung entspricht im Allge-

meinen den Anforderungen. 

Note: 3 (befriedigend) 

Ständige freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Das Verständnis schwieriger Sachverhalte ist vorhanden und 

deren Einordnung in den Gesamtzusammenhang des Themas gelingt. Probleme werden erkannt. Es ge-

lingt die Unterscheidung zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem. Diese Fähigkeiten zeigen sich 

auch bei den Hausaufgaben und der Erstellung von Referaten. Die Kenntnisse reichen über die Unter-

richtsreihe hinaus. Die Leistung entspricht in vollem Umfang den Anforderungen. 

Note: 2 (gut) 

Ständige freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Das Problem wird erkannt und dessen Einordnung in einen 

größeren Zusammenhang gelingt. Die Beurteilung ist sachgerechte und ausgewogene. Mit eigenständiger 

gedanklicher Leistung wird ein Beitrag zur Problemlösung. geliefert. Die Darstellung ist angemessene und 

klar. Diese Fähigkeiten zeigen sich ebenso bei der Erstellung der Hausaufgaben und das Erarbeiten von 

Referaten. Die Leistung entspricht den Anforderungen in ganz besonderem Maße. 

Note: 1 (sehr gut) 
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4.3 Schriftliche Leistungen – Klausuren  

Klausuren  
In der Einführungsphase wird eine Klausur je Halbjahr geschrieben. Zur Qualitätssicherung und kontinu-
ierlichen Evaluation des Unterrichts und der Lernleistungen im Fach Geschichte wird in der Einführungs-
phase eine Parallelklausur geschrieben. In der Qualifikationsphase werden zwei Klausuren pro Halbjahr 
geschrieben. Die Klausurdauer ist in der Tabelle zu den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführt. 
Die Klausuren orientieren sich am Aufgabenformat im Abitur und dem jeweiligen Leistungsstand der Schü-
lerinnen und Schüler. Die Klausuren werden grundsätzlich mithilfe eines Bewertungsbogens (Erwartungs-
horizont mit Punkteraster) benotet. Die Punkteverteilung entspricht den Vorgaben des Zentralabiturs. Die 
Aufgabenstellung orientiert sich in der Formulierung an den Operatoren, die im Zentralabitur Anwendung 
finden. Die erwartete Schülerleistung unterliegt in der gesamten Sekundarstufe II einer Progression in 
Bezug auf alle Kompetenzbereiche. Zur Bewertung der Darstellungsleistung werden die Kriterien des Zent-
ralabiturs zugrunde gelegt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ausgehend von der Benotung im Zentralabitur gilt folgendes Punkteschema für die Bewertung von Klau-
suren in der Einführungsphase und der Qualifikationsphase:  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.4 Schriftliche Leistungen – Facharbeiten 

Gemäß dem KLP GOSt für das Fach Geschichte (Kapitel 3) und nach dem Rahmenkonzept zur Leistungs-

bewertung des Städtischen Gymnasium Erwitte wird in einem schriftlich belegten Fach im zweiten Halbjahr 

der Qualifikationsphase I (Q1.2) die erste Klausur durch eine Facharbeit ersetzt. Ziel der Facharbeit ist es, 

dass die Schülerinnen und Schüler wissenschaftspropädeutisch Arbeiten und so auf das methodische 

Arbeiten an den Fachhochschulen und Universitäten vorbereitet werden. Thematische Vorgaben im Fach 

Geschichte sind soweit vorgesehen, dass sich das Thema für die Facharbeit in den Themenfeldern für die 

Qualifikationsphase wiederfindet. Folgende Kriterien sind bei der Themenvergabe und der sich anschlie-

ßenden Bearbeitung zu beachten:  
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präzise Formulierung des Themas (möglichst als problemorientierte Fragestellung mit eingrenzendem und 

methodenorientierten Untertitel) 

individueller Zugriff durch z.B. Berücksichtigung eines familiengeschichtlichen oder lokalen Bezuges, selb-

ständigen Forschungsteil, breite Materialrecherche 

Verwendung und Analyse von Textquellen (nicht nur Darstellungstexte) 

Bei der Bewertung wird das nachfolgende Bewertungsraster zugrunde gelegt, das den Schülerinnen und 

Schülern im Rahmen der Beratungsgespräche transparent gemacht wird: 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
4.5 Transparenz der Beurteilung 

Um Transparenz für die Schülerinnen und Schüler und die Erziehungsberechtigten zu gewährleisten, wer-

den die Kriterien der Beurteilung in den Lerngruppen und ggf. den Elternpflegschaftssitzungen zu Beginn 

des Schuljahres bekanntgegeben. Auf der Basis dieser Kriterien erfolgt auch die Information der Eltern bei 

den Elternsprechtagen. Die Praxis der Beurteilung im Fach Geschichte richtet sich an den unter Punkt 5 

festgehaltenen Grundsätzen im Allgemeinen Konzept zur Leistungsbeurteilung am Städtischen Gym-

nasium Erwitte. 
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5 Fächerverbindendes und fächerübergreifendes Lernen 

Die Lerninhalte des Fachs Geschichte bieten zahlreiche Anknüpfungspunkte zum fächerverbinden-

den und fächerübergreifenden Lernen. 

Diese Kooperation wird inhaltsbezogen praktiziert. 

Beispiele für solche Kooperationen:  

 

- In der Sekundarstufe II sind Kooperationen insbesondere mit dem Fach Sozialwissen-

schaften möglich.  

- Eine Kooperation, die schon sehr lange besteht, ist die mit der Fachschaft Deutsch. So 

wird in der Jahrgangsstufe Q2 die Weimarfahrt angeboten, die am ersten Tag einen 

Schwerpunkt auf deutsche Literatur in Weimar legt und am zweiten Tag den geschichtli-

chen Schwerpunkt mit dem Besuch der Gedenkstätte Buchenwald. 

- Die Einrichtung eines Projektkurses in Verbindung mit anderen Fächern bietet sich in allen 

Fachbereichen an.  

 
5.1 Außerschulische Kooperationspartner 

Die Fachschaft Geschichte arbeitet mit verschiedenen außerschulischen Kooperationspartnern zu-

sammen. Der Schwerpunkt liegt hier auf der Lokalgeschichte, wobei auch weitere Partner/-innen 

den Geschichtsunterricht in der Oberstufe bereichern. Aktuell gehören zu den Kooperationspart-

nern:  

- Heimatverein Erwitte 

- Heimatverein Anröchte 

- Heimatverein Horn 

- Stadtarchiv Erwitte 

- Wewelsburg Paderborn 

 
5.2 Projekte und Exkursionen in der Oberstufe  

Lokal bieten sich Exkursionen zur Stadtgeschichte an. Hier sind folgende Orte zu erwähnen: 

- Kriegerdenkmal und Ehrenmal in Erwitte (ggfls. in umliegenden Ortschaften) 

- Stolpersteine in Erwitte (und ab 2026 in Horn) 

- Jüdische Friedhöfe in der Umgebung 

 

Weitere Exkursionen: 

- Buchenwald – Besuch der KZ-Gedenkstätte 

- Stadtführungen in Soest oder Lippstadt mit Schwerpunktsetzung 

 

Projekte: 

Ende Januar findet ab dem Schuljahr 2025/26 eine Projektwoche zum Holocaust statt. Schülerin-

nen und Schüler der EF und Q1 setzen sich dabei mit Einzelschicksalen von Verfolgten und 

Zwangsarbeiter/-innen auseinander. Gearbeitet wird hier mit Zeitzeugeninterviews als Audio und 

Video. Seit dem Schuljahr 2023/24 findet für Schülerinnen und Schüler der Q2 ein Projekttag zum 

Thema statt. Nach einer Lesung aus Victor Klemperers Tagebuch setzen sich die Schüler/-innen 

mit verschiedenen Einzelschicksalen auseinander und erarbeiten Kurzbiographien für einzelne Op-

fer der nationalsozialistischen Verfolgung. Diese Kurzbiographien werden im Anschluss der Schu-

löffentlichkeit in Form von Plakaten und digital zugänglich gemacht.  

Ab dem Schuljahr 2025/26 werden weitere Projekte zur Erinnerungskultur geplant und durchge-

führt, die z.B. an Personen (Geschwister Scholl, Anne Frank) erinnern oder Geschehnisse für die 

Schulgemeinschaft historisch einordnen sollen.  
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Eine regelmäßige Teilnahme am Volkstrauertag oder weiteren Gedenktagen und der entsprechen-

den Vorbereitung von Redebeiträgen erfolgt in der Regel durch einzelne Schüler/-innen der Ge-

schichtskurse der Oberstufe. 

 
6 Kollegiale Unterrichtsvorbereitung  

Sowohl und der Unter- und Mittelstufe als auch in der Oberstufe ist kollegiale Unterrichtsvorberei-

tung geboten. Die Lehrkräfte der Fachschaft Geschichte befinden sich daher in einem ständigen 

Kommunikationsprozess über Unterrichtsreihen, verwenden gemeinsam geeignetes Material und 

beraten sich gegenseitig. 

 

Absprachen bei der Auswahl von Klausur-Material und den Bewertungskriterien sowie die kollegiale 

Beratung bei der Bewertung von Schülerleistungen sehen wir als unabdingbar an.  

 
 
7 Individuelle Förderung 

Grundsätzlich wird zur Frage der individuellen Förderung auf das entsprechende Förderkonzept 

des Städtischen Gymnasiums Erwitte verwiesen. 

  

Das Fach Geschichte bietet zudem Möglichkeiten, die Kompetenzen von Schülerinnen und Schü-

lern gezielt individuell zu fördern. 

Zu nennen ist in diesem Zusammenhang zum Beispiel die Beauftragung von Schülerinnen und 

Schülern mit gezielter Recherche zu bestimmten Fragestellungen. Kriterienorientiert lernen sie so 

den Umgang mit unterschiedlichen Medien, die gezielte Informationsbeschaffung, -bewertung und 

–auswertung. Dazu kommt die Präsentation der Arbeit vor der Klasse/ dem Kurs.  

 

Durch die Anfertigung Facharbeit im Fach Sozialwissenschaften können Schülerinnen und Schü-

lern ihren individuellen Neigungen entsprechend wissenschaftspropädeutisch arbeiten und werden 

so gezielt auf die Anforderungen des Studiums vorbereitet. 

 
 
8 IT-Einsatz im Fach Geschichte 

Da inzwischen alle Jahrgänge der Oberstufe am Städtischen Gymnasium Erwitte über eigenen 

iPads verfügen, kann dieses sowohl zur Dokumentation als auch zur Recherche verwendet werden. 

Arbeitsmaterialien, die neben den Lehrwerken verwendet werden, sollen, wenn möglich, interaktiv 

sein, z.B. durch Verlinkung von Videos, Audios oder Websites oder als Verlinkung innerhalb des 

Dokuments.  

 

Schüler/-innen in der Oberstufe sollen zudem Websites für die Recherche empfohlen werden, damit 

sie so die Möglichkeit haben, auf verlässliche Quellen zurückzugreifen. Zu diesen Websites gehö-

ren unter anderem:  

• Lebendiges Museum Online: https://www.dhm.de/lemo/  

• Bundeszentrale für politische Bildung: https://www.bpb.de/ 

• Lernplattform für offenen Geschichtsunterricht: https://segu-geschichte.de/  

• Zudem wurde eine Sammlung von interaktiven Websites und Apps am Pädagogischen Tag 

2025 erstellt, auf die alle Kolleg/-innen der Fachschaft Zugriff haben: 

https://www.taskcards.de/#/board/e4d8e9ff-3c45-4ff6-9338-122b4ec864b7?to-

ken=79c278e4-352d-42d9-9a52-71baf427ded8  

 

https://www.dhm.de/lemo/
https://segu-geschichte.de/
https://www.taskcards.de/#/board/e4d8e9ff-3c45-4ff6-9338-122b4ec864b7?token=79c278e4-352d-42d9-9a52-71baf427ded8
https://www.taskcards.de/#/board/e4d8e9ff-3c45-4ff6-9338-122b4ec864b7?token=79c278e4-352d-42d9-9a52-71baf427ded8
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Die Schüler/-innen der Oberstufe haben zudem Zugriff auf die aktuelle Tageszeitung (Der Patriot) 

sowie die Möglichkeit, Die ZEIT online abzurufen. Beides (Zeitung und Zugangslink) liegt für die 

Schüler/-innen im Oberstufenraum aus.  

 

Über die Plattform fobizz haben die Schülerinnen und Schüler zudem die Möglichkeit, datenschutz-

konform Künstliche Intelligenz zu nutzen. Hierfür wird für die ganze Jahrgangsstufe ein sogenann-

ter „Klassenraum“ eingerichtet, über den die Schülerinnen und Schüler dann verschiedene KI-Tools 

nutzen können. Hier besteht auch die Möglichkeit, speziell für das Fach Geschichte entwickelte 

„Bots“ zu nutzen, die die Schüler/-innen beispielsweise bei der Quellenanalyse oder Recherche 

unterstützen.  

 
 
9 Lehr- und Lernmittel im Fach Geschichte 

In der Sekundarstufe II wird das Unterrichtswerk „Zeiten und Menschen“, Schöningh Schulbuch-

verlag eingesetzt. 

 

- Dazu kommt der vom Fachlehrer/ der Fachlehrerin kriterienorientiert ausgewählte Einsatz 

von Materialien aus anderen, für den Unterricht in der SII in NRW zugelassenen Lehrwerken 

wie „Buchners Kolleg Geschichte“ (C.C. Buchner Verlag), „Horizonte“ (Westermann Verlag) 

sowie „Geschichte und Geschehen“ (Klett Verlag). Weitere Materialien wurden bis 2025 aus 

dem Raabe Verlag angeschafft.  

- Seit 2025 abonniert die Fachschaft Geschichte die Magazine SPIEGEL Geschichte und ZEIT 

Geschichte.  

- Über das Medienzentrum des Kreises Soest sind DVDs zu einzelnen Unterrichtsthemen ver-

fügbar, die bei Bedarf gezielt eingesetzt werden. Gleiches gilt für audiovisuelle Beiträge, die 

im Internet abrufbar sind. 

 

 
 


